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der Stadt tzschheim
BekLuntmachung.

Am Dienstag , den 23. Januar 1917, nachmittags von 2—o  Uhr,
l findet die Abnahme und Bezahlung von Z'nn, Mtgummi . Gimnm-
»abfälle jeder 'Art . sowie der noch nachträglich abgelieferten -fahr-
ß raddecken und Fahrradschläuche statt. Genanntes Metall und Gummi
«kann vor und während des Termins noch freiwiliig abgegeben

werden.
Hochheiin a. M ., den 17. Januar 1917.

Der Bürgt rmciftor. Arzbach er.

Bekanntmachung
über den Verkehr mit getragenen Kleidungs- und Wöfchc-

ftückcn und getragenen Schuhwaren.
Vom 23. Dezember 1916.

Auf Grund der §§ 9a 19 der Bekanntmachung über die Re-
t gelang des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren
« vom 19. Juni und 23. Dezember 1916 iReichs-Gesr.tzbl. S . 463 und

Rcichs-Gesetzbi. Nr . 289) bringe ich solgendes zur öffentlichen
v Kenntnis:

§ 1.
Die Durchführung des Erwerbs , der Bearbeitung und Ber-

ütlßerung getragener Kleidungs- und Wäschestücke und getragener
Ü Schuhwaren wird den Kommunalverbänden als den nach 8 9a zu¬

gelassenen Stelle !, übertragen . Die Landeszentralbehörden bestim¬
men, wer als Kammunolverband anzusehen ist.

Die Komnmnalverbände können sich zur Durchführung der
8 ihnen im Abs. 1 übertragenen Ausgaben anderer Personen und

.8 Stelle » bedienen, die unter Aussicht und auf Rechnung und Gefahr
1 I des Kommnnalvcrbandes handeln.

Die Reichsbckleidungsstelie ist berechtigt, die Durchführung
des Eru-xrbs. der Bearbeitung und Veräußerung getragener Älci»

I dungs - und Wäschestücke und getragener Schuhwaren für einzelne
| Kom:nn»atverbä »de auf Deren Antrag ganz ober teilweise zu über

nehmen.

Die Reichsbekleid,
Ablieferung getragene!
ner Schuhwaren und
verbände auszustellcn:
Uebernahmcpniis nach

b.

§ 2.
lgsstelle ist berechtigt, Grundsätze über die
Kleidmigs- und Wäschestücke und getmge-
iber deren Erwerb durch die Kommunal-
nsbesondere kann sie anordnen , daß der
näheren Weisungen der Reichsbekleidungs

stelle endgültig durch Sachverständige festgestellt wird , über deren
Bestellung die Rcichsbekleidm,gestellt: Bestimmungen treffen kann.

8 3-
Die Kominunatnerbande sind oerpftichtet, der ReichsbckM-

ditygsstclle von den getragenen Kteidungs- und Wäschestücken und
den getragenen Schuhwaren zum Selbstkostenpreis käuflich zu über¬
lassen:

u. Den ganzen Bestand der van ihnen erworbenen Uniform

au^ Änfordcrung der Reichsbekleidnngsstelle ein Drittel
des übrige« noch als Kleidung, 2vöschc oder Schuhwcrk
verwendbaren jeweiligen Bestandes,

r-. dem ganzen Bestand an den zu b genannten Gegenständen,
soweit sie auch nach Wiederinstandsetzung nicht mehr als
Kleidung, Wüsche oder Schuhwerk verwendbar sein wur-
ben

d . die bei Wiederinstandsetzung dieser Gegenstände cu!
stehenden Abfälle. . . . .. .

Die Reichsbcklcidungsstelle hat den Äommunalverbanden
einen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen, der den Selbst
kostenpreis nicht, übersteigen soll. Den Selbkostenpreis stellt d;>
Rcich-bekleidungsstclle endgültig fest.

Bietet die Rsichsbekletdungsstelieweniger als den Selbstkosten¬
preis und ist der Kommunalverband mit dem gebotenen Preise
nicht einverstandeii, oder ergeben sich andere Streitigkeiten , so
entscheidet endgültig das Reichsschiedsgerichtsur .Xv legswiriiaias !.
Der Kmiiiniinatverbaiid hat ohne Rücksicht auf ein etwa schweben¬
des Verfahren ni liefern, die Reichsbekleidungsstellevorläufig den
von ihr angemessen erachtclcn Preis zu zahlen.

8 1.
Allgemeines.

Die den Kommunalverbänden übertragene Durchführung des
Erwerbs , der Bearbeitung und der Veräußerung betragener ftlei-
dungs- und Wäschestücke und getragener Schuhwaren ist durch Die
Notwendigkeit begründet, den Verbrauch der noch vorhandenen
Vorräte an Stoffen und ungebrauchten Bekicidungsstucken m
möglichst großem Umfange einzuschränken.

Durch die Wiederverwendung getragener Klewungs - nnv
Wäschestücke und getragener Schuhwaren soll den breitesten schich¬
ten der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben werden, sich mit ge¬
braut -,sfähiger , billiger Bekleidung zu versehen.

Dieser Zweck kann aber nur erreicht werden, wenn die getra¬
genen Stücke zu billigem Preise angekauft werden, bei ihrer Wie¬
derherstellung mit größter Sparsamkeit verfahren imo jedes noch
irgendwie verwendbare Stück »ach Möglichkeit ausgenutzt wird.

8 3. '
Ausstellung v a u Abgabebeschcinigung  c n.
Die Kommunalverbünde haben die Befugnis , Abgabebesche.ini-

gungen zur Erlangung der Bezugsscheine C und 1) zu erteilen.
Sie können diese Befugnis auf die Stellen oder Persvuen über¬
tragen , deren sie sich zur Durchführung des Erwerbs getragener
Kteidungs- lind Wäschestücke und getragener Schuhwaren be-
dsenen.

^Bekanntmachung über Bezugsscheine vom 31. Oitober imv
8 ", Ausführiings -Betamitinachung der Reichsbekleidungssteuevom
31 Oktober 1916 8 7, Bekanntmachung über Schubware, , vam . 3.
Dezember 1916 8 2, Ausführungs -Bekanntmachung der Reichsbe-
kleidungsstelle vom 28. Dezember 1916 8 2.)

8 4.
Verfahren bei der Annahme getragener ^ K lei-
d u i, g s - und W ä f che ft ü cke , U n i f o r m e n und S chu h -

wäre  n.
Griliidiätziich find nur solche Kleidmigs- und Wäschestücke an-

zunehmen, die sich wieder zu gebrauchsfähigen Sachen, wenn
euch unter Zuhilfenahme von Ersatzstücken tFIicken nsw.) herrleyte»
lassen. Schuhwaren sind in jeder Beschaffenheit anzunehmen.

Die Annahme der getragenen Kicidnngs- und Wafchefiuckc
sowie Schuhwaren erfolgt gcustdjützlich gegen Entgelt . Unentgelt¬
lich angebotcne Siücke können die AniiaHinestellen auch ahne Ge¬
währung einer Entschädigung erworben.

8 6.
F e st st e l ?. ,! il g d es Sa uspreif  c s.

Die Feststellung des für die abgetiefertsn Gegenstände zu zah
lenden Preises erfolgt im Wege der Abschätzung durch Sachver¬
ständige. die von den Kommunalverbäuden zu bestellen und darauf

Vindeaarn -Enden sind beschlagnahmt und an die Landwin-
schaftliche Zentral -Darlehnsknsse für Deutschland, Filmte Frantsur
a.  Main . Ech'llerstraße 25. als Sammelstelle (Wewrhm.fendcn von
charthauscnden getrennt ) abzuliefeni . Der Verkauf ot,er die Äei-
arbc tuna für andere Zwecke ist untersagt.

Ueber Preise stnvie Lieferung van Bindegarn sur oie nachi«.
Ernte erteilt die geiiauntc Kasse Auskuust.

Wiesbaden, den IS. Januar 1917. . , . - .
Der Borsitzciide des Kreisaus,chull -s.

J .-Nr . II . 166. van S) e i in b n r g.

zu verpflichten sind, daß sie das ihnen übertragene Amt unpartei
isch und nach bestem Wissen und Gewissen ausuben wollen.

Der im Wege der Abschätzungsestgestellte Preis ist für den
Veräußerer und den Rommunalvcrband bindend.

8 « -
^ 15‘

Llu s n a h mebcsti m m u n gen hinsichtlich d c i
w e r b s in ä ß i g e n Altki:  eij b[|Cr Ha 11 d e t s.

Gewerbetreibende , die mit getragenen Kteidungs- und Wäsche¬
stücken und getragenen Schuhwarm Großhandel treiben , dürfenV.* »7 <tSn->nrnf«iÄr 1Q1ß hi ‘‘Hipflfe hc.finÖÜCbCU QCtrClÖCnCUHt"c*am 2Z  öezenUüv 1916 ii, ihrem Besitz befindlichen getragenen
Klcidungs- und Wäschestücke und Schuhwaru.,» » »iminuui : u,... Schuhwaren bis zum 31. Januar
1917 an gewerbsmäßige Kleinhändler entgeltlich veräußern.

Gewerbetreibende , die mit getragenen Kteidungs- und Lasaie-
stücken und getragenen Schuhwaren Kleinhandel treiben, dürfen -.>e
cm 27. Dezember 1916 in ihrem Besitz befindlichen und die a„ !
Grund des vorstehenden Absatzes von ihnen erworbenen getrage¬
nen Kleidmigs- und Wäschestücke und Schuhwaren bis zun, 2».
Februar 1917 an Verbraucher entgeltlich veräußern . Die Bc,-
äutzerung darf nur gegen Bezugsschein erfalgcn : ausgenommen
hiervon sind solche Stücke, die in nicht getragenem ^,lista>iöe der
Bezugsscheinpfticht nicht unterkiegen würden.

Rach Ablauf der in Absatz 1 und 2 festgesetzten,tristen lonaen
Groß - und Kleinhändler die dann nach in ihrem Besitz befindlichen
getragenen Kteidungs - und Wäschestücke und getrageiien t̂ chuy-
waren an die von den Kommunalverbändcn eingenchteten -in-
nahmestellen veräußern . Die Festsetzuiig des Kaufpreises erfolgt
durch Schätzung gemäß 8 6 dieser Anssührungsbestinumingen.

8 IS.

5 4.8
Die Bestände an getragenen Kleidmigs- und Wäschestücken und

getragenen Schuhwaren , die den .Kommunalverbänden de. Außer-
fraftireteii des tz 9rt. noch verbleiben, Hat auf Antrag die -Rete
bskleidungsstelle zum Selbstkostenpreis zu übernehmen, wenn der
Antrag bei der Reichsbekleidnngsstelle innerhalb einer von dieser
zu bestimmenden angemessenen Frist eingeht. , .

Die Vorschriften' des 8 L Äbf. 2, 3 finden entsprechende An-
wendung.

Unbeschränkte örtliche Zu st ä n d i g ke i t der An¬
nahme und Verkaufs  st tü ».e n.

Wer getragene Kteidungs- und Wäschestücke und getragene
Schuhwaren veräußern will, ist berechs'gt. sie o« ll̂ er auch - « '
Ijaib feine? Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes llegeydcn J
. . Die Annahmestelleii sind verpflichtet, getragene

Die Reichsbekleidungsstelle' hat Ausfiihrungsbestimmungen,
Avweifungen und Richtlinien zu erlassen, nach denen die .i iirch-
führlmg der m 8 1 bezeichnctcnAusgaben der Kommunaiverbande

-l erfosgen hat.
9-c und der

■» uvijKiujHetcn juu »uum » . - v
it . Sie ?>fli hie Ausführung der Bestimmungen des
vorstehenden Bekanntmachung zu übcnvachen.

stell« abzuliefcrn . uate Annanmcpeu «» ,»», »ufw '- - LIDE
Stücke auch von Personen , die außerhalb des diese Annahmestelle
bemlsstchtigenden Kommunalverbandes ihren Wohnsttz oder stän¬
digen Aufenthalt Haben, zu dem ordnungsgemäß lestgestellien
Preis abzunehmen und auf Verlangen die vargeschnebene Av-
aabebescheinigung zu erteilen. . . .. ^
' Diese Dorschrlften finden auf die Verkaufsstellen sinngemäße
Anwendung.

, 17.
Strafbestimmungen.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt tun 27. Dezember 1016 in Kraft.
Berlin , den 28. Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr . üelfferich.

Auszug aus dcn Ausführunss-Deftimmungen
dcr Rcichr-bekleidungssieLe über Mirogene Sleidung, Wäsche

und Schuhwaren.
Dom 23. Dezember 1818.

Aus Grund des § Sa der Bekanntmachung über die Regelung
des Lerkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10.
Juni , und 23. Dezember 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 463 und Reichs-
Gefetzbl Nr 289) und der §8 2 und 5 der Bekanntmachung über
den Berkehr mit getragenen Kleidungs- und Wäschestücken und ge-
tragenen Schuhwaren vom 23. Dezember 1916 wird folgendes be¬
stimmt:

Wird verössentlicht.
Tnvhh" n, a Ri ., den 20. Januar 191t. .
‘ ^ Der Bürgermeister . Arzbach er.

Wird verösientlichi.
chochheima. M .. den 29. Januar 1917.

Der Bürgermeister . A rzbncher.
Merkblatt

il

zur
Warenumsahsteucr.

Amncldungs. und absabepslichttg sind mir Betriebe und
Unternehmungen, deren Umsatz aus Warenliesernnge » um
Werkverträgen , den Gesamtbetrag im 3a!-,u’ 3000 Matt
übersteigt. Betriebsinhaber mit einem geringeren Umsag
werden zur VcrmeÄung von Erinnerungen ersucht, m
diesem Jolle der unterschriebene» Steuerftellc « ne che Rrchl-
eiureichung einer Anmeldung begründende Mittcttung z»

Als llnmcldiMgspflichtiZeBetriebe kommen in Betracht:
1) alle Gewerbebetriebe, sowohl die stehenden, als auch

d'e Wandertrewecbeberriebe, sofern hc un Inland
n eben, und Waren daselbst abgesetzt werden. _

2) Land und forstwirtschaftlicheBetri . ae oller Art , wegen
der von ihnen abgesetzten Eizeug,usse <Fold- u. Garten,
fruchte, Wein . Weinteauben , Apsrnvein, Oosr, Gemüse,
Blumen . Vieh, Milch, Holz, Streu , Beeren ufw.). , ,

3) Betriebe von Sandgruben . Steinbrnchrn.
4) Unternshnnnigen ösfentlicher Körperschaften, Javriten,

Gas - und EteUrizitatswerke , Bergwerke, Monopolbe-
tr cbe ufw.

5) .Konsumvereinc, Genossenschaften, Speise- und Scham-
wi'. ifchasten geschlossener Gefellphasten, und ähnliche
stttternchmungen . . . : •

6) Händler aller Art . Gos!- und Schankwirte. Mctzgt„
Bäcker, Spezereiwarenhändler , Tabak- nnd 7:>gaite >i-
händler , Gärtner und Handessgärtiier , Obst- und Ge¬
müsehändler, Photographen , Landwirte , Molkereien
»sw. r~ ,

1)  fv .ni>wcrfrr aller Art . Schmiede, Schlosser, Spcnglei
' lind Installateure , Sattler und Tapezierer , Tüncher,

Piaurcr , Wagner , Schneider, Schuhmacher. Böttcher,

III.
Buchbinder. Drechsler, sthrmacher usw.

Anmeldung und Entrichtung der Abgabe mußb>s zm»
ZI. llannnr 1917 bewirt ! fein.

D eAnmeldung mutz aus dem vorgeschrirbeuen Farmu-
" ' :v  Stadtkasse und Zimmer Nr . c imlar ersolgen, das bei der Stadtkasse j,nö Zünmer vir. i int

Rathause, Kirchstrahr 15, erhöltüch ist. Die Steuerpftich-
tmcii sind zur Anmeldung verpflichtet, auch, wenn iynen
Anmeldevordrucke nickit zugegangen find. Die Abgabe .st
bei der Stadtkasse hier, zugleich mit der Anmeldung

Bichl ordnungsmäßig unterschriebene Anmeldimgssvrnit!-
iarc und nicht. rechtzeitig cingegangenc Anmeldungen gel¬
ten als nicht abgegeben. . .
Die Steuer betrügt für bezahlte Warenlieferungen und
Lieferungen aus Werkverträgen 1 Mark ,ur das Tausend

VI l.

bei Sl00Marr - - S.lv Mark . 3200 Atari
Be : dem Fehlen von Unterlagen für die genaue Berechnu.ig
des Gesamtbetrages kann unicc der .Bdrsieheruyg dieser Tat¬
sachen auch Schätzung des Umsatzes ersolgen.
Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepflicht ooer Angal.
wissen lisch unrichtige, Zahlen werden unnachfichtlich bestraft,
tdleldslrafe bis 30 (iOO Mark .)

Vin . Mündliche Anmeldung ist zulässig, doch sollte h'.ervon: bei
der de>zeitigen Arbe tsüberhäusung nur in Ausnahmcsall -u
Gebrauch gemacht werden.
Mündlichc 'Auskunst im Rathaiisc, Knegstraße 1a, Wach. !.-
tags von vormittags 8 bis 1 Uhr , Zimmer 9 uin, i.

IX.

X.
IUUD l' Ull l ' UiiillUUip J.MV X ' ck," .
Im Nebligen wird auf die einschlägige,, Be,inn,minge >, des
Reichsgcjetzesüber den .Worenumfatzstempel verwreion.

.Wchheim a. M., den 18. Januar 1917.
Der Magistrat.

Warcvumsatzstempel-Stcucrstelle.
2l r z b ä che r.

,nach,mg über oic :«egeiung oc» ->»« ~r** V,-fw«
und -Schuhwaren vom 19. Juni und 2a- De.zember . ,.st
Auch hoben die Zuwiderhandelnden nach h 15 derjelben Bekannt
machui.g die Schließung ihrer Betriebe zu govcitigcn.

§ 18.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 27. Dezember 1918 m Kraft .-
Berlin . den 23. Dezember 1916.

Aeichsbetteidmegsstelle.
Geheimer Rat Dr . Beutler,

Reichskommissarfür bürgerliche Kleidung.

Auf höhere Anregung hat sich, wie in den übrigen Orten un¬
seres Kreises, auch dahier ein Wirtschostsausschußzur Unterztutzung
der 'Landwirtschaft in dieser Kr 'cgszeit gebildet. Derselbe verfolgt
dev Zweck, für die rechtzeitige und nllf«itrge Bestellung der Frist
iohrosaat Sorge zu t-agcu. das erforderliche Saatgut u>u> die
Düngmittcl zu besargen und um die Uebcrlassnng von Gespanne!,
vorstellig zu werden. ' Sache der hiesigen Bevölkerung mit Grum .-
besitz ist es nun . dieser Körperschaft mit Vertrauen cntgegcnzu-
kommen und ihre Arbeit durch rechtzeitige -lnmeldung oc: . Wünscht
r„ erleichtern. Stilen denjenigen, welche die chilfe oes Wirtschaftt--
ansschusscs für die bevorstehende Frühjahrs -Feldbestellung m An¬
spruch nehmen wollen, ist Gelegenheit gegeben, fick,, Mstttvoch,
Dannerstaq und Freitag laufender Woche im Rathau,e , Zimmer
Nr . Ar nachrnrttQgs von 6—6 Uhr, zu melden. Dnbef wollen tze
ge,ide Angaben machen: . , „

;;) Größe ihres Befchtumes, das bestellt werden soll.
I.) Womit soll es bestellt,werden?
c) Welches Saatgut und welche Düngemittel sollen besorgt

werden?
Koch he im a. M .. den 22. Januar 1917.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.
Ausgabe von Teigivarcn und Weizengrieß.

Die der Gemeinde vom Kreise überwiesenen Teigwaren und
Weizengrieß sind an die 5)ändler abgegeben nnd dürfen am Diens¬
tag, 'den 23. I. Mts ., oormiltags von 8 Uhr ab, an die E 'nwohner-
schaft im Verhältnis der Kopfzahl und der vorhandenen Menge ver¬
abfolgt werden,

chochheimn. M .. dea 29, Januar 1917.
Der Magistrat . 2l r z b ö che r.
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>te Kriegslage,
Der SuniMZ -LügesbeLichk.

Wb Airnlich. Großes Hauptquartier, 20. Januar.

Lei , . . .
kracht angrelsenöe cogfffdjii Patronillen Kstgcwicss:

Acvischeu Doller unv Rhem-Rhotte-K«»al angesehke
Erkunduags -Anteruehmuttgen sind von württembergischen
Truppen erfolgreich ourchgeführk.

O e st l r ch e r 5i r i e g s s ch a u p l ü h.
Zeonl des Generaiseldmarichails Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Ostkcnpalhen nördlich Beibor griffen mehrfach
Neiiiere russische AbtSlkungen unsere Sreliungea erfolglos «kl.
An einer Steile überraschend eingchrungeaer Feind wurde
hu Handgemenge zurällgervorfen.

Nördlich des Sustka-Tmes ecncuerke» die Rumänen an
deiiselben Stellen wie Tags zuvor ihre verzweiseiten An¬
griffe. Fünfmal wurden sie nach schwerem Kampfe abgewle-
sen. Anher mehreren hundert Token, die vor unseren
Stellungen liegen, verloren die Angreisec 406 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeidmarfchalls von Mackensen.

imlxrer »Mpkrcuzer im 'Aunuttjchen Lze« > au,gco,uchi wmo,,«
waren. Die Ladung der aufgebrachten Schisse bestand vorwiegend
in Kriegsmaterial, dar. von Amerika kam und für unsere Feinde be¬
stimmt uw , und aus Sä >era?irrtävfT̂.däruiaer jßOOO Tonnen Sei, 51:11
und 8002.Tonnen Mehl, ferner 1966 Pferden.

Der ein ge bracht.: Dampfer „Parrowdcile'' hatte 117 Lofiauto-
mobste und ein Personenalltomobfl, 8822' Kisten Gewchrpakronrn.

YerOgedrüctt werden, lftlstr» Volk wfrü gezwungener ivelsr unrüer

Starker- Schneslrelder; und schlechte BxWKrüyg hinder-
len die Tätig keit unserer Artillerie. Troichcrn wurde der am
Sereih gekegene ört Rclnesti von deutschen Truppen gestern
im Sturm genommen.

rUazcdonrsche Front.
Tug und Nacht verliefen ruhig.

Der Erste Generalquartlermeister: Lu de n d0 r f f.

Der Sonnkag-Tagesberrchk.
Wb Llmtlich. Großes Hauptquartier. 2t . Januar.

W e ft ! s dj  c r Kriegsschauplatz.
St»her stellenweise lebhafterem Artillerickam.ps und er-

sokgreichen rigenen PalroLiilen -Anteruehmungen verlies der
Tag ohne wesentliche Ereignisse.

O e st l i ch e r K « i e g s f ch a u p l «r tz.
Front des GeneratfeldinarschaltsPrinz Leopold non Bayern.

Oestlich Baranowitschi drangen deutsche Stoßtrupps in
die russischen Gräben ein und brachten 17 Gefangene zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Ostkarpakheu kam ein gcxtauicc seindsichcr An¬

griff cm der Bcileputna-Strahc in unserem wirlutigsoollei,
'Artiyertrseuer nicht zur Entwicklung. Kleine russische Bor-
stöße wurden «bgewreseu.

Heeresgruppe'des Generalseldurarschallsvon Mackensen.
tflii Ratrefti siel am 19. Januar der ganze use,

den Russen dort noch zäh verteidigte Driickenkopf
in unsere Hand. Pommern , Altmärker und Wesi-
preusjett stürmten mehrere feiudtiche Linien vm  stark
uusgedauten Stltzzxünktcn . Der Ort selber wurde in hesii-
gem hquserkankpf genommen.

Die über die Serethbrücken zurückskukeuden Russen wur¬
den von unseren Batterien und TllaschinenZcwehren slankie-
rend grsafjt und erlitten schwere Verluste, 1 Ofstzier, 5d5
Manu , 2 Rkrischinengelvehreund 4 AUnemverser fielen in
unsere' Hand.

TN azeö 0 «ische $  t 0 u t,
3 ut Eerembogen . östlich Para '.ovv . fijtzrle eine dvutsche

Erkmidüngsabkellüng eins erfolgreiche Anternehmrmg durch.
' Der Erste Generalquartlermeister: Luden dort f.

Zßvi-f.ch§K DevLfeZH mt&  We !fch
Krfegsrpman von ® 0 i)5 a Trott.

(2. Fortsetzring.) (Nachdruck verboten.)
hastig packte sie eine kleine Handtasche und schlich unbemerkt
Siim vSrtitc Qffi f» k hiYt  fRinhn 'hn ? fYrm  ertnhr hflfe iIIaus dein Haus. Als sie aut den Bahnhof kam, erfuhr sie, daß in

den ein Zug nach Stratzbürg nicht abgelassen

Der vorwundet« Offizier war nicht allein. N»br>; deni Diwan,
«uj dem »r tag, sah eins junge Daine, die die Eintretende erstaunt
musterte. Aiich der Oberleutnant fchnute auf, als Eugenie eintrat.
Daun zog ein leicht verlegenes Lächeln Uber fein Antlitz. Eugenie
wagte kaum, näher zu treten. Sie hatte geglaubt, den Kraulen
„fl .,*: .. CnSn .t M» S 1>1 rtk/fM PAlt ff1 fr(* trttrtff M’flf

Hand hielt
stand.

herzlich willkommen, mein gnädiges Fräulein ! Wie nett von
Ihnen , mich aufzusuchcn.

Eie reichte ihm zögernd die Hand. Ach so, ich darf Die Damen
wohl bekannt machen. Fräulein Iorre , Fräulein v. Gleim.

Die Borgestelltc reichte Eugenie die Hand. Ich halte schon
manches von Ihnen gehört, sagte sie freundlich. Nicht wahr, cs ist
eine traurige Zeit? Ueberall Verwundete, überall braucht man
Trost und .yilfe. haben Sie auch bereits Verluste zu beklagen?

Trost der freundlichen Worte wich die Beklemmung von
Eugenie Nicht. Noch niemals hatte der Assessor zu ihr van einer
Dame dieses Namens gesprochen und doch schien cs, als behaupte
sie mit einer gewissen Selbstverständlichkeit den Plast neben ihm. Da
stieg es trastig in ihr empor. Sie hatte die weste Reife gemacht,
um Hans v. Düring zu sehen, ihre Liebe gehörte ihm: sie wollte
jener Fremden zeigen, das; sie hierher gehöre. Dicht !rat sie an
den Diwan und fragte lächelnd:

Nun, Herr Assessor— ach nein! Herr Oberleutnant.must ich
ja sagen — erzählen Sie mir dock,, wie Sie zu der Acrwundung
aekommen sind. - , . ..

Bei der Belagerung von Lüttich tras ,h» ein feindliches ttle-
schost ins Sckiultcrblatt, fiel Fräulein v. Gleim ein. Sie verzeihen,
i.iemi Haus Ihn :» vorerst eine ausführliche Mitteilung nicht macht,
denn dxr Arzt verlangt nvck> dringend Schonung. Ich denke scher,
in wenigen Tagen wird er so weit sein, um Ihnen alle Einzelhestcn

erzählen. Nicht wahr. Liebling?
Wir vom Bchlag« getrofsdu zuckte Eugenie zusarmneu. Wer

de Wfcm, die hau--, t). Düring beim Namen nannte,

senkten Dampfern waren drei englische und bewasfnet. Unter freu
Besatzungen der aufgebrachten Schiffe befinden sich insgesamt WO
Angehörige neutraler Staaten, die ebenso wie die feindlichen Siaats-
angohörigen in Kriegsgesangenschascabgeführt worden- sind, soweit
sie aus den bewaffneten feindlichen Dampfern .Heuer gestammen
hatten. Der Führer des Pxifenkommandos war Osfiziersiellver-
treter Badewist.

Die Einbringung der Prise „Narrowdale" wurde bisher aus
militärischen Gründen geheimgehaiten. Diese sind, nachdem die Er¬
klärung der britischen Admiralität vorn 17. Januar 1917 erschienen
ist, fortgefallen. Bemerkenswert ist, dast die englische Admiralität
sich erst dann entschloß, die bereits längere Zeit zurückliegendenVer¬
luste deni englischen Publikum bekanntzugeben, als diese dunst das
Einlaufen der japanischeit Prise „Hudson Marn" in einem b>a-
silianifchen Hafen auch dem neutralen Ausland bekannt geworden
waren.

meinen Rot, hcnnnaernien durch die erdrückende Last der (Steuern,
die mangainbe ArbÄidlez ;c-ndkit und teure Lebenshaltung, unter
dem Weh über das verlorene Vak'rland-die Auswanderunĝ wieder
etnfetzen, stärker denn je, und die Söhne unseres Voltes wetdeii mit. . . je
ihrem Sistweitze die Arbeitsfrlder der .Weit düngen zum Nutzen
anderer, während in der Heimat Fremde sich bereichern. Das
darf nicht werden. - Drum : deutsches Volk pack an!

Auch ein vorzeitiger Friedensschluß ohne rechte Kriegsentschei¬
dung käme für unser Bnlk einer Niederlage gleich. Welch unge¬
heure Lasten würde dann unser Bolk zu tragen haben, wobei nicht
zu vergessen wäre, daß der entscheidende Krieg in wenigen Jahren
nach kurzer Friedenspnuse geführt werden müßte. Wolltê unser

der dost Dampfer
war zu/ dieser Zeit

Das glücklich eingebrachte Pcisenschisf.
Wba Berlin,  19 . Januar . Am 31. Dezember 1916 ist der

englische Dampfer „Parrvmdalc" (460Q Biatttoregistertonnen) als
Prise in den Hafen von Swinemünde eingebrächt ivordön. Der
Dampfer hatte ein deutsches Prifenkommandoin Starke van 16
Mann und 469 Gefangene, nämlich die Besatzungen von einem
norwegischen und sieben englischen Schissen an Bord, die von einem

den nächsten Stunden .. .. . . .. „
würde.' Int ersten Augenblick wollte sie wieder umkehren, dann
aber schüttelte sie trotzig den Kops. Sie zähste ihre Barschaft. Es
reichte zu einem Gefährt bis nach Ski). Bon dort aus, das wußte
sie, gingen mehrere Züge nach Straßbnrg. Es stand fest in ihr, sie
mußte Haus v. Düring sprechen! — Sic hatte sich nicht,getäuscht.
Bereits mittags traf sie in Straßburg ein. In fieberhafter 2luf-
icgung begab sie sich nach deni Lazarett. Trotz aller 'Litten ließ
man sie nicht sogleich vor, bedeutete ihr viclmehr, daß erst nach¬
mittags Besuchszeit sei und sie sich bis dahin gedulden müsse. -So
wartete sie vier schreckliche Stunden. Endlich war cs soweit. Mit
aller Energie sprach sie sich Mur zu, denu sie suhlte, daß sie leiden¬
schaftlich erregt und voller '.inruhe war. — Als sie vor den, Lazarett
stand, siel ihr ein, daß sie inir leeren Händen komme. Sie ging
zurück, lun einige Rosen zu kaufen. Dann betrat sie das Haus, und
man wies ihr frsundlich den Weg.

Bcrdewih.
Berk  i n. Ossizierstell»ertreter Badenütz,

„Farrowdale" nach Swinemünde einbrachte, i
nach Obermatrose rmd ist in dieser Stellung zum Ossizierstellver¬
treter ernauM worden. Bereits am 6. Januar wurde er zum
Bootsmannsmaat befördert, am nächsten Tage zum Oberboots¬
mannsmaat und ani 8. Januar zum Steuermann der Reserve. 'Nun¬
mehr wurde Badewij; zum Resorveieutnant ernannt. Badewitz bat
übrigens auch an der bekannten Fahrt der „Möve" teitgenommen.
Er wurde dann in Spanien interniert; cs gelang ihm aber seinerzeit
zu entkommen und die Heimat zu erreichen. — Badewitz war. wie
der „Lokatanzeiger" berichtet, in diesen Tagen irr Berlin. Auf die
Frage, ob die Fahrt mit 16 Mann Prisenbesatzung und über 466
Gefangenen nicht etwas riskant gewesen sei, hatte er nur die Anl-
mort, daß er mit seinen Schützlingen sehr schön auogekominen sei.
Er Hütte nicht daran gedacht, sie einzusperren, sie hätten vielmehr
frei herumlaufen dürfen, denn wenn man eine Pistole habe, könne
man alles innd)fir.

Volk die Zinsen der Anleihen decken, die Kriegsinvaliden versorgen,
der Witwen und Waisen gedenken, die Säpilden amortisieren und
auch für den kommenden Krieg entsprechend rüsten, so würde es
jährlich Nach oberslüchttcher Berechnung eine Gimnne von etwa
15 Milliarden nötig haben. Diese. Summe müßte durch Sreueruin-

sein mögen, cs gilt durchschallen und den Siegespreis zu erringen.
Drum: den sich es Volt pack an! (Köln. Ztg.)

Mlfons Friedensbemühungen.
Der Mitarbeiter der „Daily Mail" in New Dort widerspricht

dem Gerücht, wonach Präsident Wilson sich mit dem Gedanken trage,
einen Weltfriedenskongreß zusammenzuberufen, zu welchem alle
Vertreter der triegsührendeii und neutralen Länder eingelade» wer¬
den sollten. Der nächste Scstritt zum Frieden werde ein Bersuch
sein, von Deutschland eine Erklöning über die deutschen Friedens¬
bedingungen zu erhalien: aber auch dieser Schritt werde mehr in der
Absicht getan werden, die Sache lebendig zu erhalten, als in der
Hoffnung auf ein endgültiges Ergebnis.

«IS

Deutschland pack an!
Nachdem die Verbandsmächte das Friedensangebot unseres

cdeln Kaisers in brutaler Weife abgelehnt haben, in einer Note,
welche den Gipfel menschlichen Wahnwitzes dacstellt, muß die Stim-
mung.in unserem Volke entschlossener denu je sein, nicht nur durch-
zuhalteu, sondern zu siegen. Was unsere Feinde wollen, das ist so
ziemlich alles, was wir und unsere Bundesgenossen besitzen. Der
Russe will Konstanrinopcl, Galiziet!, die Bukowina, Ost- und West-
vrenßen, Posen: der Italiener Triest und einen Teil von Tiro!; der
Franzose will Elsaß-Lothringen und das linke Rheiimf'er; der Eng¬
länder will unsere Kotonieu, sclbswerständlich noch Helgoland- und
die Häfen der Nordj- und Ostsee. Unsere Flotte, die gesamte Ar¬
tillerie und das ganze Geschoßwaterial sollen misgeliesert, unser
Heer ausgelöst und unser Volk wehrlos gemocht werden. Dazu
hätte dann unser Bolk alle im Lause des Krieges beschädigten Ge¬
biete wiederherzustellen, Garantien für die Zulunst zu bieten, daß
es nie wieder eigene, selbständige Wege gehe, welche die Wege der
andere» Völker durchkreuzen und ihre Kreise stören. Weiter müßte
unser Volk eine.KrjeAsentschädignng bezahlen von, sagen wir ei„
mal, 160 Milliarden, und unsere Feinde würden uns das Aus¬
bringen dieser Summe freundlichst erleichtern, tndeni sie alle üfjenl
lichen VerkehrseinrMungen in Verwaltung neßmen, die staallichra-
Wiilder und andere nutzbringenden Liegenschaflen mit
legen, den Staat also alle, Einkünfte berauben würden. Kur; :
unsere Feinde wollen nichts mehr und nichts weniger als Disilih
land varnichierr"tind" ' "" ’ ** '
nnichen. Was das n
teueren Zeft jeden; einleuchtend sein,
dustrie hat unser Land bisher seine 70 Millionen Bewohner glatt
ernähren können. Die Lebenshaltungdes einzelnen war in allen
Teilen des Reiches infolge stets zunehmender Arbeitsgelegenheit
immer besser geworden. . Die Auswanderung hattejatt vollständig
aufgehört, ja, hatte vielfach der Einroandenmg und Rücknwndeninq

ich;. Auch diese für unser Doll so erfprleßlichen ZustandePlatz gemach ^ .
sollen, wenn es den Feinden zu willen geht, wieder anders werden
linferc Industrie wird durch schlaue Beschneidung der Zufuhr d--c

' n Auslande tommcnden Rohstoffe auf rin sehr bescheidenes

mehr noch, ihm sogar zärtliche Warte gab? Bon qualvoller Angst
getrieben, ergriff ckugenie die Hand des BermuNdeten. Sie mußte
der anderen beweisen, daß sie ein Recht auf den Verletzten habe.
Wärmer als bisher sprach sie: Ich bin nur Ihretwegen gekommen,
Herr v. Düring. Freuen Sie sich nicht darüber?

Wieder das verlegene Lächeln. Ich bin Ihnen sehr verbunden,
mein gnädiges Fräulein, begann der Assessor stockend. Ich hätte
gar nicht gcqlanbl, daß Sie unserer flüchtigen Bekanntschaft halber
eine solche Reise unternehmen.

Vor ihren Augen begannen sich die Gegenstände im Zimmer
zu drehen. Flüchtige Bekanntschaft Nannte er das, was ihr Lebens¬
inhalt geworden war' halte er denn die schönen, gemeinsinn ver¬
lebten Stunden ganz vergessen? Sie sah nicht das fragende Er¬
staunen auf Irene ». Gleims Gesicht. Sie sah nicht, wie jene sich
gewaltsan; beherrschte, sie hörte nur die ruhige (Stimme der Frem¬
den, die an ihr Ohr schlug: Mein Verlobter ist Ihnen sehr dankbar
iür Ihren Besuch. Auch ich danke Ihnen herzlich dafür und werde
es Ihnen hoch anrcchnen, daß Sie die weite Reife nach hier nicht
scheuten. —

Fassungslos blickte Eugenie die Sprecherin an. Nur ein Wort,
nur das Wart „Verlobter" bolle sie erfaßt. Jene hatte also ein
Recht auf den Mann, dem sie ernst anzugehören geglaubt hatte!
Mit einen; Sck)lnge waren all ihre schönen Zukunststräuine ver¬
nichtet; Hans liebte eine andere, er schob sie achtlos zur Seite! Ver¬
gebens versuchte sie, ihre Aufregung zu beineistern. Aus ihrem
Lächeln wurde eine verzerrt Grirunsfe, Funken tanzten vor ihren
Augen und sie preßte die Lippen aufeinander, ;;m nicht laut aufzu-
schreien.

Ein Glück war es, daß die Fremde sich gerade jetzt über den
Verletzten neigte, und daß ihr wenigstens die nächsten Minuten
zur Sammlung übrig blieben.

Ich muß nun gehen, sagte sie hastig. Noch andere Bekannte
warten auf meinen Besuch. Adieu! —

©fe dachte nicht daran, datz sie damit ihr« eigenen Worte
Lügen strafte, mit denen sie soeben versichert hatte, nur wegen des
Assessor«! nach Straßburz; gekommen zu sein; stg bcinerkte es nicht,
datz sts Hans o. Düring die Hand zum Abschied hinftteckte und iah
nickt den halb fragenden, halb mitleidigen Blick seiner Braut. Wie
im Traume tastete sie nach der Tür und taumelte hinaus. Draußen
ongekommen, preßte sie die Hunde auf das Herz und ein weher
Seufzer entwich ihren Lippeu. -

Verraten auch von ihm! Seine lieben Worte von einst waren
Lug und Trug gewesen, falsch seine zärtliche» Blicke, treulos sein
Mund! — Wie gejagt rannte sie zun; Bahnhof. Erstaunt blickten
die Leute hinter dem Mädchen her, das manchmal wild und wirr
auslachte, dann wieder die Fäuste an die Stirn preßte. — Erst als
Eugenie im Zug jaß, legte, sich ihre gewaltige Aufregung, und lang-
snm schlich sich ein furchtbarer haß gegel; den Verräter in ihr Herz.
Wenn er jetzt vor ihr stünde, mit kaltem Blute hatte sie ihn er¬
würgen können, ihn und die Braut ! hatte sie bisher für fein
Leben gezittert, so wünschte sic ihn; jetzt mit der gleichen Leiden¬
schaft den Tod. Konnte sie ihn nicht besitzen, so sollte ihn auch jene
andere nicht haben, jene, die itzn ihr gestohlen! — Ihr ganzer
.Körper bebte vor Aufregung. Rache woljle sie nchmcu an dem
Verräter! Fieberhaft m.beiieten tthr .; Sinne. All« csnnm per
sank in dem einen Gedanken, daß ihr Glück vernichtet sei. Wozu
sollten andere glücklich werden? Vielleicht liest Kt sich mit sencr
hauen, ehe ei erneut ins Feld zog'? Ader selbst, wenn das nicht
der Fall war — ihr war er genommen! Diese wenigen Minuten

Deutscher Ss eg es  will .e. Bis 17. Januar eriolgten
mehr als 600 Kundgebungen von Verbänden, Gemeinden und'Kor¬
porationen in; Deutschen Reiche zun; Erlasse des 'Kaisers an das
denifthe Volk.

Die Torpedierung der „Eontwailis ".
Wba Berlin,  19 . Januar . Eines unserer Unterseeboote,

Kommandant Kapitänleutnaitt Hartwig, versenkte an; 9. Januar
66  Seemeilen südöstlich Malta , das durch leichte Streitkräfte ge¬
sicherte englische Linienschiff„Cormvallis" (14306 Tonnen) durch
Torpedoschuß.

Repressalien gegen französische vsfisiere.
Wba Be rl i n , '307 Januar . Nach zuverlässigen Nachrichten

werden kriegsgefanstene deliWe Offiziere seitens Wr jrnnzösischen
Hecrcsleiiung einer unwirkdigen, völkerrcchtsw drigen Behandlung
ansgesetzi, um sie -n niil tärijck- wichtigen Aussagen .;» bestimmen.
71» den Sammelplätzen, soz. B. in der Zitadelle von Amiens, wer¬
de» sic bis zu vierzehn Tagen in Einzelhaft gehalten;n>d ftecs von
neuem anstrengenden Verhorn; nnlerwarsen. Bei Aerwe'gernng
dcr Aussage werden sie bedroht und sogar mir dreitägigem Dnntel-
arrest bei Wasser;md Bro; besimjr. Die Offiziere erhallen Mann-
schaststvft, dürfen d'e Zelle nicht verlassen, schlafen auf Pritschen
und Strohsack und inerd:;; in jeder Beziehung unwürdlg' behaicheii.

Zgr Zn'rbeifützknag einer ibleichmäß'gteic >si von der deutschen
Obersten Heeresleitung angeordlcet worden, daß alle künftig zu Ge
faiigevsp gdrnachten jinnpisischen Offiziere und Oftiziersttuvertreler
bis auf' weiieres in gleichem'Mütze behandele werben.

Explosion einer' enMLM ÄrMWWM r.

aus dem . . . . . . .
für die Bedürfnisse unseres Volkes vollkommen unzureichendes Maß

Wbna London,  20 . Januar . Meldung des Neuterfchen
Bureaus. Amtliche Meldung. Gestern abend 7 Uhr brach in einer.
Fabrik im Eastend von London, die sich mit Raffinieren von Mu¬
nition (wörttich: refining munstion) befaßte, ein Feuer aus. Es
vergingen zwei Minuten, ehe eine Explosion erfolgte. Zahlreiche
Arbeiter vermochten sich ans dem Gebäude, das vollständig zerstört
wurde, zu retten. Es entstanden in der btachbarschaft in bWaren¬
häusern und Fabriken Brände. .Die folgend« Explosion wurde ans
weite Entfernung ivahrgenonnnen. Drei Reihen kleiner Häuser in
der unmittelbarenU;ngebung wurden zerstört und es wurde großer
Schaden an Privateigentum aNgerichtet. Als die Explosion sich er-

Rachein seiner Nähe Hatten genügt, um ihr dcis klar zu inacheu.
wollte sie nehmen! Aber wie? —

Da fiel ihr der Morgen des heutigen Tages ein. Waren es
nicht auch Rachegedanken, die den Bater dazu trieben, ein ganzes
Volk zu verraten? Wie, wenn sie nttt ihm gemeinsame Eaäie
nmchte, wenn sie ihm half? Sie wußte, in der jetzigen Zeit sah
man den Männern arg aus die Finger; ihr Bater wurde ohnehin
schon heimlich beobachtet. In ihr aber, di> bisher frei und vsjen
zu Deutschland gehalten hatte, würde niemand die Splonin- ver¬
muten! Ihr würde es vielleicht mühelos gelingen, das ganze Werk
der Rache zu vollenden. - —

Es war spät am Abend, als sie in ihrem heimatsort anlnngte.
Die Weinstuben, die in dsn letzten Tag« ;, nur fpärldhr Leftlcher
anfwiesen, war»;; hell erleiahiei, rmd auch aus den yrnftern des in
der ersten Eiage gelegenen Gzüeifaales. strahlt» Llchl.

Auf den Straßen war es still, kau;;; ein Mensch war zu
sehen. Leise schlich sie die Treppe empor und eilte sofort in ihr
Schlafzimmer, das sie mit der Schwester teilte. Mit verweinten
Augen trat ihr Margot entgegen.

Jenny, Gott sei Dank, daß Du da bist! Wie hast Du uns alle
in Sorge versetzt! Koni;;;' sofort Hinüber zur Mutter, die bangt
um Dich!

Erleichtert atmete auch die Mutter auf, als sie ihr Kind wieder
wohlbehalten in die 'Arme ffr)loß. Wohl waren sie gewöhnt, daß
Eugen'« manchmal stundenlang ausblieb; aber ihre Unruhe steigerte
sich immer mehr, als das junge Mädchen weder zur Mittags-, 'noch
zur 'Abendmahlzeit aufzusinden war.

Wir haben schreckliche Stund"n verleb;. Jenny, slüsterte ihr die
Schwester zu. Der Vater ist heftig verstimmt und unzugänglich,
heute nachmittag ist außerdem rin ganzer Trupp Franzosen in un¬
seren Ort gekommen, und die hüliser sit;d besetzt. . .

Frnitzosei; sind hier? fuhr Eugenie aus. Auch bei uns?
Ja , ater sic haben sich merkwürdigerweise ruhig verhalte»;. Jetzt

sitzen sie unten brim Wein.
Und der Vater?
Vorsichtig schaute sich Margot um;

... . - chZe
dann flüsterte sie der

Schwester zn: Mir ist ja angst, Jenny. Ick) glaube, der Voier macht
mit den Franzosen gemeinsame Sache.

Wie rannst Dtl nur so >lwos denke»? etttgegnele Eugenie
hastig. Mache Dir darüber nur tcinc Gedanken! Die Zeiten sind
jetzt unrnh'g, und der Väter houdelt wohl stur aus Klugheit, meint
er freundlich mit unseren Feinden verkehrt. -

Als Margot längst in tiejem Schlafe lag, wachte Eugenie noch
immer und starrte mit offenen Augen in die finstere Nacht. Sie
fand keine Ruhe, der heutige Tag hatte ihr zu viel Schmerzliche-̂
gcbrack)l! Angestrengt muschle sie. Lion»men tönte bin und wieder
dumpfes Murmeln an ihr Ohr, ein Zeichen, daß man noch immer
nicht zur Ruhe gegangen war. Da hielt sie es nicht mehr länger
ans. Ganz leise damit sie die Schwester' nicht weck«, Neidete sie
sichw'oder au Und schlich die Treppe i>i»unler. Vor der Tür, die zn
der He uet;, alldeuischen Weinstube führte, biicl, sie lauschend stehen,
als sie die Stinune ihres Bakers vernahm. 'Aber vbgir'ch sie das
Ohr an die Tür legte, konnte sie stur einzelne Worte verstehen,
Dennoch wußte sie bald, daß man hier Verrat sonn. Der Vater
beschrieb den bciden srcmzöfisckien.Offizieren' gettau die Schleich¬
wege, die von'. Gebirge herüdersührton: kurz, er zeig!« ihnen im Wr
Hand von Karten d'e Läge der Ortschaftest und den vermiul'che;,
Stand brr denilcku.n Truppest. Dann fatale ei» Beraten iss» llstd
Ijc , nus dem sie nicht tlav wurde. Die Meinungen tzhieuen geteilt,
mast schien zu keinem Ergebnis zu kommen. Biertelstunde auf

«lgneti:, ivar eine
roehrieüte wurden
Zahl her UngliÄssl
so groß seich tull.Z;
findet sich der Leite
MitteitustK wurden
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_sich irer ßciicr der chemischen ’f
Mitreilun - wurden bisher zwischen 30 und 40 Leichen Morgen
100 Personen wurden schwer vorletzt . Die Fabrik ist vonsMnmg

3iT *Wv London,  21 . Januar , Meldung des Reuterschen
Bureaus : - ,-Lloyd Nervs " melden ' Von den bei der geschrgr .̂ <££-•
plosion in Eästend Verlekten sind gestern in zehm ver )chieoe,mi
' ' . . - - ■ - ' - ' daß die Gesamtzahl der' ' Kmiilen-

in An-

TagessAMöschSI --
Wb na Berlin . 20 . Januar . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

nmg " schreibt : Mehrere Blätter haben die Mitteilung gebracht , Satz
auf Grund ministerieller Anordnung die Antwort der Enteiste auf
das deutsche Friedensangebot in den preußischen Gemeinoen onenst
lich migeWagen wurde . Dies entspricht nicht den Tatsachen . Der
preußische Minister des Innern hat vielmehr mir 13. ^ anuar auf
telegraphischem Wege angeordnet , den Aufruf Seiner Mam «at des
Kaisers und Königs an Vas deutsche Voll ' in Stadt und Land m
Preußen durch ' öffentlichen Anschlag schlemrigst bekanntzugeben . ^

Die Berliner Besprechungen . Wien,  22 . Januar . Bei den
Konferenzen mir den österreichischen und Ungar,Mn Ministern in
Ben „ handelte es sich hauptsächlich um dir Aufteilung der vorhan¬
denen und der aus Rumänien kommenden Vorräte.

Aerdiensikrcuze für Kriegshilssdien ^ .
Wba 6) r. oßes Hauptquartier,  20 . Januar . Seine

Majestät har dem Reichskanzler die Verleihung des Verdien -
frw 'für Krieashilfsdienst am .18. Januar 1917 durch nachfol-
gendes Telegramm stekannigegeben : Mein lieber Bethmami : Ich
erhalte soeben die ersten Exemplare des Nerdiensttreuzes für
Kriegshitssdienst und verleihe Ihnen am heutigen preußische » Ge¬
be,ikioge diese für das Heimatheer bestimmte Dekoration , um men
ner Anerkennung für Ihre rastlose Tätigten auch auf diesen Gebie¬
ten dankbar Ausdruck zu geben . Ich werde aas Kreuz selbst an-
legen und habe es auch dem Feldiuarschall Hindenburg heute ver-
lieheli . Die Dekoration wird Ihne » morgen zugehen . Wll-
heln , I . kt. . , . ,

Der Reichskanzler antwortete darauf am gleichen Tage . Sei¬
ner Majestät deni Kaiser und König . Euere Majestät bitte ich,• tm '
die am preußischen Gedenktage vollzogene Verleihung des Ber-
dienstkreuzes für Kriegshilfsdienst und die gnädigen Worte der
Anerkemnmg , die Euere Majestät ihr hinzuzufugen geruht haben, -,

Ul'

stichst zu prüfen tiaben , ob und wie wen sie die von ihnen' uu . hin CfViiwmfrMrrriiniT' 711

«ukqemachc n -.-», »«. —- — - . ^ s -.
Jung dieser Verbültmsso Bedacht nehmen müssen . Aber eine den
Zeiniuistüiide, '. Rechnung tragende Auge,nestenhelt der Lohne ist
unter allen Umstanden herzastelsen , Lohndruckerec eben,o w,e
Lohntreiberei zu vermeiden . Ferner ist nur oen doppelten . -au -' -
hail auswärts wohnender Arbeirer bei der Bemefsrnrg vos -.«coeirs-
entgetts - Rücksicht zu „ «hinen . Erleichtert wird das durch den Er¬
laß des Reichskanzlers vom 0. Januar 1917, Der Vorsicht , oaß vei
dem Ausgleich 'zwischen dem bisherigen Einkommen eines vom
Heeresdienst zurückgestellten und seinem augenbtrckl '.chen -u dcus-
einkommen eil) Betrag von zwei Mark für den wag für den Um
terhnlt der Familie eingestellt wird . Aber auch darüber hmaem
wird für die Fälle des Doppeihausyalis die Gewährung einer nus-
reichenden Familienzulage durch den Arbeitgeber ms Auge zu
fassen sein. Endliä ) sind auch die übrigen ArbeitsbedingtUigen,
insbesondere hinsichtlich der ' Unterkunft und .Ernährung unter
den gleichen Gesichtspunkten einer Nachprüfung zu unterziehen
und , soweit möglich , ln entgegenkommender Weise auszngestmlen.
Ganz unstatthaft aber sind die Versuche von Arbeitgebern , rn un¬
lauterer Weise Arbeiter anderen Betrieben abii ' enstig zu machen
und für sich heremzuziehem , .

Werden diese Richtungen innegehalten , so mutz ans der ande¬
ren Seite aber nach von den Ilrbeirnehinern erwartet werden , daß
sie, sofern ihre Arbeitsbedingungen als gerecht und billig auzuer-
kennen sind/mcht bloß deshalb auf die soforiige Sluslofung des Ar-
beitsverhäktnisses dringen , weil sie es ondenvärts noch bester haben
können . Ein solches Verhalten wäre mit den Zwecken des Hilss-
die »stgeset',es , die doch schließlich für unser gesamtes Wirlschans-
leben und alle ' an ihr Beteiligten den Ausschlag geben nnisten,
schlechthin nnvereinbar . . ,r , , , ,

Ein besonderes Wort muß den iu der Kriegswirtschaft btjchas-
tigten Wehrpflichtigen , den sogenannten Reklamierten , gewwmer
werden . Für sie gilt der Satz : Wehrpslicht gehl vor Hilfsdieust-
pflicht, Heeresdienst vor Hllfsdieust . Sie sind von b»,- l

gewidmet
, ilfsdienst-

_ »DM . der Erfüllung
der Wehrpflicht 'und der Leistung des Heeresdienstes nur solange
entbunden , als ihre anderweitige Beschäftigung fi>r das Vaterlano

- ■ - ■ - Sobald diese Voraus-
' stt ver-

in den

Ws llejwccchllM e-bcll .gt lagü > eeOui . v 'e . VdruchchfU ÜMWul
und DiMgno (ocröeu von den Oesterreichern dZeßt.

73 Swrari wird von den SOeermEN bchetzk. fon,i im llano
sae Andrso d.'r okchSMvmLMen m _ , AnlH

feiu SÄrffches ir -Voo » «LrssttU ' m» ü-»f, von SÄomtt <>»»" >
stündlichen Lruppentransportdampfer . , .

Bahnhof , Kasernen und Dockaniagen m  Tovei . rocr ^ n oo i
deutschen Tliorinesingzcngen ausgiebig mit Bomben bcirgk.

24 . In Statten erzielen wir Uxäj .« iUwh * ^
TNknentütiökelr mehrfache 'Serielle : sonst nirgendwo erhevluye

25.' Im Westen werden scanzöjijche Angriffe bei lNeuoille abge-

Al,s dein italienischen Kriegsschmixlahe machen die Oesterreiche,
bei Oslawija 1200 Gefangene.

Die msnleiwgr ',Nischen BeyMnächiW ^n miterzeichnen die tot-
melle Vereinbarmio betreffs Wafsenstrecknng . welche tat -achtich aoc,
schon Im Gangs ist. .

26. Beiderseits der Straße Bimy -Be,wille stürmen wir \nr .b-
llche Gräben in 5—600 Meter Breite.

Sonst allenthalben verhältnismäßige Buhe.

Mffamfche Nachrichten.
Blechrtch.

- Sonntag abend fand iu der Ailla des Lyzeums eine Ver¬
sammlung ' des Gewerbevereins  statt , die sui, euie --
unten BvsuchSA p,u  erfreuen ?)atre . Der Aorsij '>enue , >)eir . ltMsj«
schlossermeister Deus  e r eröffnen ; die Versammlung mW gab stmer
Freude Ausdculk , daß auch jo viele Frauen oer Emlaoung uotgc
geleistet hatten . Darauf ergriff Herr Dipiom -Handeislehrer S- Mr,
Frankfurt , das Wort zu seinem Bortrage „Z>i e Waren « ms o
fteucr ^. Ausgehend von deyr oeroalttgW Weltkrieg , der ugv
jehrfe , mit Milliarden zu rechnen , gab er zunächst c-nen Ueberdttck

Würdigung unserer Arveil diirch unseren kaiserlichen Herrn , die
in dein Berdienstkreuz ihren sichtbaren Ausdruck findet . AUenm-
tertänigst  Bethmann Hollweg. _ .

Ein Mahflwori an dir ArLeiDAr und
ArbsitnsHmsr in drr KriegspirWaft . .
Das Krieasenut teilt amtlich mit : Bon verschiedenen Stellen

wird bericht .-,, daß in der Arbeiterschaft kriegswirtschaftlicher Be¬
triebe sich beuerdiugs eine stärkere Neigung zur Llbwanderuny
»emeribac macht . Zwar wolle » die Arbeiter nicht nie Knegswirt-
tchaft überhaupt verlassen , um in andere Wirtschaftszweige über-
zugehen : vielmehr findet zumeist nur das Beplanger , des Arbeill
Wechsels innerhalb der Kriegswirtschaft selbst stakt.' Aber mich ein
solcher Wechsel hat . wenn er gleühzeittg und in gröberem Umfange
ersolge » soll>e, seine ernste Bedenken . Cr sühn nicht blaß durch
die iistt . te Beräudening der ArbeitMM v?MM nestKeijenZLor
berettlmgen und Neueinrichtungen den Verlust einer Anzahl von
ArbeitSlggeii mit sich, sonderst taun auch durch die plötzliche Eni
ziehung von Llrbettskrüstfn , insbesondere von Facharbeitern , den
ungestörten Fortgang der auf sie angewiesenen Betriebe gefährden.
Es dürfte daher geboten sein , den Ursachen dieser Erscheinung ' nach-
zuoehen , um ihnen in ziveckdienlicher Weise entgegenzuwirken.

Weshalb erstreben die Arbeiter den Arbeitswechsel ? Weil sie
tm der neuen Stelle mehr zu verdienen hoffen : weil sie mit ihrer
Familie , von der sie getrennt sind, zusammenziehen und dadurck,
selbst bei gleicher Lohnhöhe billiger icben können : weil sie über¬
haupt aus der Fremde in die 5)eimat und die heimischen BeriM-
, ' isse zurückkehren möchten . Das kann man ihnen an sich nicht vor-

Viertelstunde verrän . und wie sie nn der Tür lauschend stand , wurde
der Gedanke immer stärker in ihr , daß hier d'.e Gelegenheit war,
ihren Plan ln die Tot umzusetzen . .

'■' cü' Uds  huschte Eugenie davon , als man sich endlich verab¬
schiedete. Der Vater selbst führte die Ossiziere in ihre Schiasräume
nufr kehrte dann noch einntol noch unten zurück, um die Spuren
je ner verräicr ' schen Tätigkeit zu verwischen . Als er wieder em-
trat , stand ihm die Tochter gegentibcr . Mit einem sunkelnden
Jorne 'sbiick maß er die Ein 'gedrüflgene.

Was willst Di - hier ? rief er drohend , aber in unterdrücktem
Tone.

Euch Helsen! kam es zurück.
Pah ! Er lachte auf . Ich brauche Deine Hstie n .cht.
B ' elicich! doch! Seit zwei Stunden stehe ich an der Tur und

habe Eure ^Unterredung mit aiigehvrt . Ich weiß , was L u in,
Sä,Udo führst , weiß , daß Du uns den Franzosen ausgestejort hast.

Im nächsten Äluge'nblick hatte er vom Schronr einen Revolver
heruutergerissen und hielt ihn der Tochter entgegen.

So iu ' ffe denn auch, daß ich mein lltzart halte . 2Lo.s g>denkst
Du nun zii tun?

Ich sagte es Dir schon, Baier . daß ich Euch Helsen will.
Die Ruhe , nri der sie das sagte , machte ihn stutzig, aber den

Slrnr mit der Waise senkte er nicht.
Woher kommt diese plötzliche Simiesaitderung ? klang es >y,

höhnisch entgegen . r , r ~ m .
Da glühte iu ihren Augen ein unheunl ihes Feuer . Beirat

wider Verrat ! schrie sie auf . Der Mann , den ich geliebt bade , er hat
mich heute verraten ! , _ . .

Ich verstehe D ch nicht . - Mechanisch senkte der alte Jerre d.e
Waffe und blickte seine Tochter durchdringend an . Die schluchzte
wild auf : , , , . ,

Me 'n ganzes Herz habe ich ihm dargebracht , vertraut habe ich
seinen Worten , gezittert und gebellt habe ich um sein Loben . Du
wolliesr ihn l,cute früh mit »nserem ganzen Heere verraten ; ich lnn
aus Deiiiem Hanse gestoben , um uns und ihn zu schützen, rmo
ich habe ihn gefunden , verwundet — in den Armen einer anderen.

Mil einem wild : ,, Schrei warf sie de Arme ,n die Lust . Nun
will ich Rache nehmen an dem , der ntich verriet!

6ch ' schlafe» ! llang es kurz aus de,!, Munde des Bakers.
Schlafe » full ich, wo alles in mir in rasendem , Ausruhr ist .'

Ich will nicht schlafen ! Gib mir etwas zu tun , laß m 'ch Dir zei¬
gen , daß auch in mir ein rasender Hatz gegen die Verräter lodert.

Wir köiuien keine LLeiber gebrauchen.
Doch, Vater , versetzte sie säst stehend . Gerade Euch Männern

spürt man noch, liurtrowt mir Eure geheime » Botschaslen an ! Ach
schwöre es Euch- sie gelangen wühlbeymteii an die Adresse derer,
jür die sie bestimmt sind.

Eine » 2l»genblick schwieg der Alte , dann begann ei langsam,
jedes Wort betonend : Dös alles hat Deine verratene Liebe heroor-
gebracht?

Ja.
Wie stille. Genugtttung zuckte es über sein Gesicht . Gut . ent-

aegnete er . für heute gehe zur Ruhe , tzrocki bedursen wir Deiner
nicht : aber vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern , da ich Dich ge-
gevrauchen kann . Weiß ! Du auch , daß -aus Vorrat der Tod durch
Erschießen steht.?

Eugenie lachte laut aus . Ick, sehne ihn ja herbei ! Was gilt
mir denn jetzt noih das Leiien ? . , ,

So kann ich Dich gebrauchen ! Aber , fuhr er mit erhobener

noch wichtiger ist als der Dienst im Heere,
setzung wegsällt , könnte es die HeeresEwakkUM gar nicht vor
antworten , sie nicht wieder in den Heeresdienst elnzustellen , in oei
sie von Hans aus gehören . Die Voraussejzung ihrer Zurnckstellung
entfällt aber unter Umstanden auch dann , weim sie nicht mehr ge¬
rade an derjenigen Stelle arbeiten , für die sie nach ihren besonde-
reit Fähigkeiten ' als Facharbeiter entweder zurückgestellt oder doch
besonders noiwendig sind, sondern an einer ^anderen Stelle , an
der sie leichter ersetzt werden können . Sie . hätten also in soützni
Fällen die Wiedereinziehüng zu gewärtigen , nicht eiwa aus Rück¬
sicht auf den Arbeitgeber , sondern lediglich aus milikarischen Ruck-

^ ^ Die Slrbeiter , nnb zwar sowohl die Reklamierten wie die üb-
riqen , können hiernach gewiß sein, daß ihre berechtigten Jnte .resjen
gewahrt nnb geschützt werden , soweit es im Bereiche der durch die
Ansprüche der Zei - begrenzten Möglichkeit liegt . Sollte e» irvtz-
bem zu Mißhelligkeiten kommen , so werden sie gut tun , nicht sofort
den Äbkehrschein zü fordern , sondern zunächst die .Derin »ulun « de»
Vorsitzende » des Schlichiungsousschusses oder der Kriegsamtssteue
anzurufeii , die ihnen nicht bersngl Iveideu wird.

Vor einem Lahre.
Januar.

20. Allgemein gecuM Kampslütigleir . Auch die »cum
kzüttipse an der besjarnbijche.i Grenze zwischen Oesierce»chern und
Russen schlafen ein . , , r

Die Wossenstreckling der Zltonkenegriner hat begounen und
„imnck auch trotz des in ',,vischei, begonnenen Rankespiels deck Königs
glatten Forigmig . _ —

21. Aus den europäischen Schauplätzen Ruhe.
Lin Dersuch der Engländer unter General Aylmer , die in ftut

el Amara eingchchlossene englische Truppe 1» enisetzen, migling!
unter großen Verlusten (3000 Tote ).

22. Bei Ükeuvilie, nördlich Arras . nehmen wir einige feindliche
, Gräben . Sonst allenthaiben geringe ücmipstSiigkeit . Aus dem

Balkan zunehmende Ruhe und Ordnung . Die Gssongeacn -llachkese

Stimme fort,' das «lies bleibt unter uns , die Mutter tlnd die
Schwester dürfen nichts erfahren

gebracht hat . Das Gesetz . . .. • ...
Besteuerung des Warenumsatzes , also Warenueferungeii . Ware ist
jede bewegliche Sache ; welche Gegenstand des rechtsgeschofti .choa
Verkehrs sein kann . Unser Lieferung einer Ware hat man die er¬
folgte Ueberga 'oe der Ware zn verstehen . D :e -r-ieucr lall nnr den
Umsatz treffendaher sind alle Einnahmen aus ' remen Werkver-
träaen steuerfrei . Reinigt ein Uhrmacher , eme Uhr , oder sperrt cm
Schlosser ein Schloß , jo kommen diese Arbeiten für die Besteuerung
nicht 'i„ Betracht . Bei Werklieserungsvertragen , bei denen z. B.
{’n  Handwerker nur die geliescrten Stoffe verarbeitet oder die
Swsse als bloße Zutaten oder Nebensachen liefert , liegt Steuer-
fxriheit por . Sind in der vereinbarten Summe das (Lntgett Pir

Stökslieferung entfallende Betrag , stc-uerpssichiig . Ist die Arbeit
nur Rebenleistunq . dann kann dar Entgelt hierfür nicht von der

ime, des
i seiner

siaifbipirt ^suttermitte ! und erhält dafür ein fettes Schwein , so ist
dadurch ein doppelter Umsatz bedingt . Die Steuer , wird nnt der
Anmeldiing , die spätestens am 31 . Januar 1817 zu erfolgen hat . ent¬
richtet und betrifft llur den IktNsatz vch» 1. Oktober l91b bii.>
31 Januar 1917, obgleich dc-rsesbe für das ganze Jahr auizustellen
ist Der Umsatz wird jeftaestelll laut Buchsichrimg aber laut
Schätzung . Die Feststellung kann erfolgen einmal nach den L .c.e-
rtinäen ohne Rücksicht daraus , ob der Bcrrag auch bezahlt « ich oderrungest ohne Rücksicht daraus , ob der Bc
nicht , oder aber nach dcm ^B >nrag ber u'
die angebrne Zeit . Die Steuer beträgt

ngegangeucn Zaküungcn für
.‘io, abgerundet in vollem

niedriger alsIst der GeIgmtjahresnmsatz
der cüewer 'beirestieabe keine Steuer zu zah-

2.00 000 Mark , so ' ist die Steuer für :-

Nein , ick> verspreche es Dir!
Nnn put ! Für heute gute Nacht ! —
Sie verließ das Zimmer . Triumphierend sah ihr , der Baier

nach . Das kam zur rechten Zeit , murmelte er vor sich hin.
Dann wartete er noch einige Minuten und stieg varstcyitg die

Kellertreppe hinab . Drei dumpfe Schläge klangen durch das Ge¬
wölbe , nach eincr Pause wieder drei . Dann öffnete ficO»eme schwere
eiserne Tür von innen , und in de», Dunkel der Nacht verschwand
der alte Jorre . — ,

Unaufhaltsam waren die Franzosen immer weiter in dem
Unterelsaß vargedrungen und Hattert die Heineren One unter
starker Besatzung hinter sich gelassen . Noch verhielt man sich aui
deutscher Seile abivariend, - den » das ületände der Vogesen bot zu
viele Schwierigkeiten , um eilten Angriff vorzunehme » . Die De-
völkerrrng war angewieserr worden , sich inöglichst ruhig zu ver¬
halten . So kam es , daß das Borgeheir der Franzosen mit wemg
Blutvergießen vor sich ging . Freilich leistete man ihnen ab und zr
Widerstand , und manches Häuschen samt feinen Einwohnern frei
den soindlichen Scharen zum Opfer.

In S . war man genau über das feiirdliche Borgehen auDr-
richtet . Reimer , der nach wie vvr seine Leute be.schaftrgte , stW,re
seinen Zlrbeitenr anheim , den Wehrrort zu verlassen oher werter m
S . zu bleiben . Die Leute ließen sich durch die Erergmste mcht be¬
irren : die rveniaorr Zurückgebttebenen arbeiteten unentwegt rno
Maschinenfabrik , während fast die ganze Eisenindustrie rings

^ Der Tag verrann , die Franzosen rückten tiefer ins Land m .d
besetzten auch S . Der SchreMn , den . der Einzug ßeriidticher Trup¬
pen ausänglich bei der Bevöltcrung hervorgcrusen Hatte, all¬
mählich , da sich die Feinde gesittet und ruhig verhielten . .. Mgn
wollte mit den Einwohnern in Frieden auskommoiii und " loglichst
wenig verwüsten , da man doch daraiif rechnete , Elsatz-Loth .rtNgen
wieder in srairzösischen Besitz zu bringen . Das französische D-wr-
kommando legte daher der BevölMung möglichst wemg Be¬
schränkungen aus , ermahnte sie selbst dazu , ihrer gewMien B -
schästtgumz nachzugehen , und so bckani die « tad . tangsam -
ihr gewohntes Slussehe ». Während dessen verbreiteten M ' " nm . r
bestsiiimtere Gerüchte , daß die deutschen Truppen benii -
mmelbarcr Nahe seien , Mid daß es m Kurze zu « "jfÄS;
stoße kommen würde , wobei die meisten honten . « H ; ,
Wien Aerrfrftaft wieder befreit zu werden . Dennoch beobaastete

man die größte Zurückhaltung in . ^ 'SSÄJSnÄfreSnS'
Nachrichten . Man wußte , daß es un El,ah v' eke FÄnzchemrninog,
gab , die ben Feinde » reichliche Nnck>nch !e>: zulrugni , .
hütete sich ein jeder , laut und offen ferne Memung .1» sage" , da
man ja nicht wisse» tonnte , ob mau Nicht mi ücu > --h ,e
Auch dost die Franzosen kurzen Prozeß mit Leuten machten , me
ihnen als Spione verdächtig , warew das bewies mancher , obwohl
streng geheimgehallenor Zwischenfall.

Es war an einem warmen Augnstmargen , als Nein er durch
keine Fabrtkfäle schritt Alle Leute arbeiteten ; um nn einer der
Mr l d i miM it Platz eines Vorarbeiters leer . Der Werk-
S SwiV  V wmm -rn  der alle Gr -Nipmr

Hundert nach unten.
:WÜD Mark , so braüchl der
ten , ist der Umsatz rnehä als - - r .. rr .. . .. . . . , , .
kommende Jahr oserkelsDklich vuruaszuk >ezu>>ken und Zwar ftv yafi
von den , Sreueriüke je Als » in den erstnr zehn Tagen von - >stick.
Juli und Oktober eittrichiei werden wäffm . Die Srenerpstplqre smd
fünf Jahre uuszuheben . Einzesuwsätze/die 100 Mark rcheWeW » .
. « . «in 'Beamter verkauft ein Klomer , ein .Handwerker » -rkaust

eine Kühl unterliegen dem Oiiittum .wstejnpel und sind daher >n
Form von Stempeiüiarken , die bei den Postgnstaltcn erhgitkich smv.
mit 1 ,h, n > versteuern . Der Empiiing . r einer solchen Zaulung Niiisi
binnen 2 "Wochen ein ichriftliches Empsangsoetemitnis erte .ten und
ans dieses dir Steuipelinarken auskleben und ennverten . Redner
gab daraus noch eine Uebersicht über die verschiedenen Berburhmigs-
arien dieser Steuer ' und schloß unter , reichen! Beifall ferne ausführ¬
lichen und zeitgemäßen Aussührungen . Dem Vortrag sohlte eme
ausgiebige Beiprechrtstg . wodurch nach manche strittige Frage ge-

das Laaer gearbeitet , und Lohn Und Material , das auch sofort be¬
zahlt werden mutzfe , verschlangen Unsummen . Dazu suhlte sich
Neuner verpflichtet , die Fainilien der Eingezogenen zu unterstützen.
Rach standen ihm zwar genügende Mittel zur Verfilgung ! ober er
sah doch mit banger Sorge in die Zukunft . Was sollte werden,
wenn der Krieg lange andnnerte?

Sein Haus beherbergte eimge französische Offiziere , mie
Herren benahmen sich zwar tadellos : aber schon durch ihre Au-
wesenheit fühlte er sich bedrückt und unfrei . Er ersehnte den Tag.
nn dem S . von dem Feinde gesäubert würde , und begrüßte daher
die Nachricht , daß ein unmittelbarer Zusammenstoß bevnrstehe , mit
aufrichtiqer Freude.

In 'der Fabrik machte man sich inzwischen wegen Graupners
Fehlen Sorge . Man sagte sich, daß der eifrige Mann , der steis go-
und war . sonst nie bei der Slrbcit gefehlt hatte : man wußte aber

auch daß er , dessen Enkolsvbn bereits bei den ersten Gefechten m.
Belgien vor dem Feind gSfalle » mar , einen grimmigen Haß gegen
die Franzosen hegte . Es war nicht unmöglich , daß sich der heitz-
blütiae Alte zu irgendeiner 2leußer »ng hatte hmreißen laßen und
seine Worte mit dem Tode büßen mußte . Da er gemenisar » nur
seiner Enkeltochter in einem kleinen Häuschen vor der Stadi ivahnte.
ko waren vielleicht auch seine Hilferufe nngehört verhallt . Der
Werkmeister beschloß, während der Mittagspause einen seiner Lxute
zu Graupner zu schicken, um nachzusorscheu.

Dach du kam der 'Alte an . Et sah uiehl nach rechts nach „ ach
links , er raumelte mehr a!s er ging , stellte sich schweigend vor seine
Maschine und begann zu arbeiten . Aus die Fragen des Wen-
Meisters hatte er nur ein irres Lachen , aber die zitternden Knnde
verrieten , daß er sich iir heftiger Erregung befand Als der zweite
Versuch etwas aus thm herauszubekammen fehlschlug , so ließ inan
ihn gewähren ; mir hin und wieder flogen verstohlene Blicke zn dem
Wanne , der so trampfbast die Lippen bowogt » und des,e,i dmiklr-

. Augen unheimlich glühten.
Dumpfe Schlage ubertanten plotzlia? das Geräusch der Ma¬

schinen. Die Deiitschen sind da ! jubelte es durch den Saat.
Und richtig ! Dar war Kanonendonner , das war das Knattern

der Sl-wehre ! — In den stillen Straßen wimmelte es plötzlich non
Menschen , Pserdegrtrappel ertlang . Freund und Feind eilten
durcheinander . Kommandoruse erschollen atlemhalben , überall
herrschte ein buntes Durcheinander . Jnnner lauter brüllten die
Kanone », immer eiliger durchjagten feindliche Patrouillen die Stadl.
Mancher Trupp machte sogar im Fabrikhofe Halt , um rasch wieder
weiter zu ziehen . Dann ein taut -cs Stimmengewirr , der Fabrikhor
-üllte sich mit sranzösischen Truppen , die nach allen Seiten in di»
Gebäude drangen . Wie eine wilde Horde stürmten sie in den
aratzen Maschinensaol . Da übertönte den fürchterlichen Lärm eiir
einziger gräßlicher Schrei . Mil einem gewaltigen Satz war der
aste Graupner hinter seiner Maschine hervorgesprungen , in d-m
hoch erhobenen Hand hielt er einen schweren eisernen Hammer.

Ihr Blick Kunde ! Rache für mein Enkelkind , das ihr gemordet
halst!

iFortsetzuug solgt .l

schwer ans ihm.
ffi ' ajj, ' nickst nbaeiiinmiien . und Gelder wate, , ülu' ihaüot

lnilkdr i' ttchst»r.lfch n .ir immer Tur

Biedenkops . Der Landrat des hiesigen Kreises hat einen Stuf-
ruf ' an die Gemeindevorstände erlaßen , in dem er ihnen nahelegl.
die Schafzucht , die bekanntlich hier in hoher Blüte stand , wieder
nki, chi MF -st und im Frühjahr neue ychpshxMi S« Hilden.

Dow ObeEsterwaist . ' JasolHc des ' stckicken Schneestllrs und
des Schiwctrelbeils in den leisten Tagen haben die Schnecinaßen
ans den>"Ob -rwejierwald in ganz bedenilichcr Weise zugenoiitznen.
Sleileckweise lle »! die Schnee 60 Zenistneier hoch!



klärt Mürbe. Zum Schlüsse gab daun der Redner Noch kurze Be- -
kehrung über die Besitz-, Kciegsgewinn- und Bermögenssteucr,
Li« er cm der.Hand von praktischen Beispielen erläuterte . Nachdem
Herr Deuser dem Redner sür leinen Borlrag den Dunk der Ver¬
sammlung zum Ausdruck gebracht hatte, schloß er den sehr anregend
»erlaufenen Abend.

wc Dleobaden . Stadtverordneten - Sitzung  vom
19. Januar . Stadtrat Meier brachte einen Magistratsbeschluß zur
.Kenntnis, wonach vorbehaltlich der Zustimmung der Aufsichtsbe¬
hörde der Forrbildungschul -Unterricht in den meisten Oberklajsen
der gewerblichen Fortbildmigsschule und in der Oberklasse der Kauf¬
männischen Fortbildungsschule bis auf iveiteres eingestellt werden
lall. — Einem Beschluß des Magistrats cusf Weitererhebung der
Wertzuwachssteuer in dem bereits beschlossenen verminderten Um¬
fange wurde unter gleichzeitiger Ablehnung eines Antrages auf Be¬
seitigung der Steuer mit großer Mehrheit zugestimmt. — Dem
Peirsionierungsgesuch des Baurats Frensch von: städtischen Kanal¬
bauamt wurde stattgegeben. — Ein Antrag auf Bewilligung eines
Zuschusses zur Förderung des Kleingartenbaus wurde zur Bo»
prüfung dem Finanzausschuß überwiesen. — Ein Vertrag mit der
Stadtgemeinde B i c b r i ch wegen S t r o m l i ef c r u n g wurde
in geheimer Sitzung gutgehcißeii.

fc Der Arbeitsausschuß zur „W einspende sür die
kämpfenden Truppen  aus dem Bereiche des 18. Armee¬
korps" hielt Freitag im Kurhaus« seine Schlußsitzung ab . 2lus dem
erstatteten Bericht ist zu entnehmen, daß insgesamt 122 985 Flaschen
Wein an die Front gesandt iverden konnten, die teils gesammelt,
teils «»»gekauft teuren . Im Sinne der Vereinbarung bei Gründung
der Weinspende wurde ein verbliebener Ueberfchuß von 3217.-17
Mark in bar an das Krelskomitce vom Roten Kreuz in Wiesbaden
überwiesen, ebenso das vorhandene Inventar . Die empfindliche
Weinknappheit hat natürlicherweise nachteilig ans die Spende-
freudig keil gewirkt nnd zudem veranstalteten im Rheingau faß alle
Gemeinden Sondersamnnungen , um ihren Ortsangehörigen im Felde
persönliche Spenden zn widmen. Welch freudige Aufnahme die
Spende bei den Truppen gefunden Hai, geht aus den Dank¬
sagungen hervor , von welchen bei dem Arbeitsausschuß bis jejzt
allein 709, bei der Stadt Frankfurt über 1009 Angegangen sind und
die sich täglich mehren . Auch der kommandierende General hat
seine Genugtuung über die Spende ausgesprochen. Die Gaben ge¬
langten bis in di: vordersten Linien.

wc Wiesbaden . Gestern abend wurde in der Neugasse der in
der Bierstadtcrstratze wohnende Professor Bernhard Schulze votn
Schlage gerührt . Während der Verbringung ins städtische
Krankenhaus verstarb er.

- Eltville. Die Ermordung des 16jährigen Fortbildungs-
schülers Karl Josef Bienstadt durch den gleichaltrigen Fortbil -.
dungsschAer Franz Rath von hier stellt sich als eine ungemein
rohe Tat heraus . Nachdem Rath seinem Mitschüler den Dolch in
die Brust gestoßen hatte und dieser sterbend zn Boden gestürzt
war , trat er sein Ovier noch mit dem Fuße ins Gesicht, sodaß
das- Nasenbein zertrümmert wurde . Die gerichtsärztlichc Unter¬
suchung stellie fest, daß der Dolchstoß Herz und Lunge durchbohrt
hatte . Das Opfer, des an sich nichtssagenden Streites wurde an:
Sonntag unter sehr starker Beteiligung beerdigt.

Langen schwülbach. Wegen Unterschlagung von Feldpostsen¬
dungen sind drei hier -beschäftigt?.Postillone verhaftet worden.

Langenschwalbach. Der Landrat des Kreises gibt bekannt, daß
er einen Landwirt aus Wingsbach und einen Landwirt und Metzger
aus Steckenroth wegen unerlaubter Ausfuhr von Butter uno Eiern
bezw. Fleisch und Milch bei der Kgl. Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht hat. Die Namen sollen später veröffentlicht werden.

Frankfurt , 20. Januar . Die „Frankfurter Nachrichten" schrei¬
ben unter der Ueberschrift „Ein Frankfurter Seeheld " : Die jüngste
Meldung des deutschen Admiralstabes brachte die Bestätigung der
schon vor einigen Tagen eing-cgangenen englischen Meldung , daß
das englische Linienschiff „Cörmvallis " unweit Malta von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden sei. Die deutsche Meldung
i.nterscheidet sich von der englischen darin , daß sie eilte genaue Orts¬
angabe der Versenkung enthält ttnd den Namen des Führers des
siegreichen deutsche!» Bootes , des Kapitänleutnants Hartwig , bringt.
Für Frankfurt am Main ist diese Namensnennung von ganz be¬
sonderem Werte , denn Kapiiäiileiiinant Hartwig ist zwar fein ge¬
borener Frankfurter , aber doch ein Mann , der von früher Kindheit
an die Jahre seiner Entwicklung und Bildung in unserer Vaterstadt
durchlebte. .Kapitänleutnant Hartwig ist der Sohn des Geheimen
Regierungsratcs Pros . Dr. Theodor Hartwig , der seil der Grün¬
dung des ersten: staatlichen Gymnasiums in- Frankfurt , des Kgl.
Kaiser Friedrich -Gymnasiums , die Leitung dieser Schule führte.
Kurt Hartwig hat diese Anstalt von Anfang an besucht und auch dort
Ostern 1965 das Zeugnis der Reife erworben . Im gleichen Jahre
trat er als Seckadeit in die deutsche Flotte ein und war längere Zeit
als Leutnant an Bord des Panzerschiffes „Lothringen " komman¬
diert . Noch vor dem Kriege, in» Jahre 1913, wurde Kurt .Hartwig
zum Oberleutnant beförderi. Als der Krieg ansbrach , befand er
sich an Bord des kleinen drutschei» Kreuzers „Dresden " im Aus-
landskommando . Er hat dir kühnen Kronzerfahrten dieses Schisses
mitgemacht, das schließlich einen amerikanischen Hafen anllef und
dort interniert wurde . Roch ehe dies geschah, konnte Hartwig dos
Schiff verlassen tmd noch Südamerika gelangen, von wo er auf
einer kühnen Fahrt den Weg jn die Heimat znrücksattd. Zurrt Ka-
pitänieutnaut befördert , übernahm Hartwig spater die Führung
eines Unterseebootes und konnte als solcher seine Arbeit jetzt durch
die Versenkung des englischen Panzerschiffes krönen. Man wird
gewiß in Frankfurt in weiten Kreisen, namentlich aber m der
großen Schar der ehemaligen Kaiser Friedrichs -Gylimasiasten, die
mit großer Dankbarkeit und Liebe an ihrem früheren Direktor
hängen , an den Heldentaten Kurt Hartwigs freudigen Anteil
nehmen.

Nachrichten aus hochhemu.Umgebung.
hochhcim.

- Die Kälte hak gestellt wieder zug.montmen. Heute früh
zeigte das Thermometer 7 Grad unter Null . Der Weiher ist völlig
zugefroren und dielet eine schöne Schlittschtihbahn, die am gestrigen
Sontrtag von Groß und Klein viel benutzt wurde . Da bei den
gegenwärtigen Verhälinissm nach keiner Seite hin Bedürfnis für
Eiseinkellerung besteht, so könnte die Eisbahn dartselbst bis zum
Eintritt von Tauwetter bestehen bleiben. — Für den Weinbau
kommt das Frostwettcr bei den vorzunehmenden Grundbe-
wcgungen sehr zu statten. Auch der Landwirtschaft ist es zur Aus¬
fahrt von Jauche nnd Dung willkommen.

* Äach em?r Bekanntgabe im heutigen Anzeigenteile wird vom
24. d. Mts . ab der Preis für den Liter Milch wieder um 6 Pfg . er-
höht, so daß derselbe aksdann 34  Pfg . beträgt.

* Kein Frostschaden.  Der letzte starte Schncesnil, der
noch heute die Felder mit eitler ziemlich dichten Decke weithin über¬
lagert , erwe st sich für die Wintersaaten als eilt vorzügliches Schutz¬
mittel gegcnüblr der strengen Kälte. Wäre diese sofort noch dein
großen Hochwasser gekommen, so holten die Saatfelder in dem sehr
nassen und vielfach übcrschwetnmten Gelände schwer Ic den müssen.
Die Saatfelder , ivie die mit Frühjahrsgemüse , Salat usw. bepflanz¬
ten Acckcr stehen bis jetzt ausgezeichnet.

* Wb Die Nachgeordneten Behörden sind von dem Kultus¬
minister angewiesen worden, für die schleunigste Auszahlung von
Kriegsbeihilfen  und Kriegszulagen an Volksschul¬
lehrer und Lehrerin  n e n Sorge zu tragen.

* Vaterländischer Hilssdienst . Für die Ge¬
schäft sz i m ui e r des stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps  werden noch geeignete
Httfsdienftpflichtige und weibliche Hilfskräfte für Schreib- und
Botendienste gebrauch!. Vorbedingung für den Sckireibdicnst ist
klottc-Handschrift oder Kenntnis einer 'Kurzschrift und Gewandheit
im Maschinenschreiben. Bewerbmigsgesuche, denen selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf , unter Angabe der bisherigen Beschäftigung,
betzufügen ist, sind an die Zenirai -Abteiiung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps- Frankfurt a. M ., Tirunus-
straße 9, zu richten.

V ater lau d i i chc r Hilfsdienst.  Rach Mitteilung
einer militärischen Steile haben die Arbeitgeber mehrfach den § Ö
Abs. 3 des Hilssv onstgejen.es dazu benutzt, tun an anderen Orten
beschäftigte Arbeiter zur Forderung des Abkehrscheines und Aer-
fossen ihrer Arbeitsstelle aiifziifordern . Dieses widerspricht biyn

. nute des Gesetzes, beunruhigt öen Arbettermarkt und schädigt die
Kcieasarbeit . Die Handelskammer zu Wiesbaden macht daher auf
das Unzulässige solcher Handlungsweise aufmerksam und weist be¬
sonders darauf hin, daß eine kürzlich vom stellvertr. Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps zu Frankfurt a. M. erlassen« Verord¬
nung strenge Strajcn für eine über den Rahmen normaler Be¬
mühungen von Arbeitgebern um Erlangung von Arbeitern hinaus¬
gehende, die Arbeitnehmer unzulässig beeinflussende Art und
Weise der Arbeiterverschassung androht.

" Der Zcntraloerband des Deutschen Bank- und Bankierge-
werbes (E. L .) hat not» Finanzminister auf seine Eingabe wegen
Verlängerung der Steuer e.rklürungsfri  st für die
preußische Ergänzrmgs - und Einkommensteuer solgcude Antwort
erhalten : „Jn der von mir erlassenen allgemeinen Verfügung vom
8. ds. Mts . habe ich bereits angeordnet , daß Verinögensanzeigen,
welche zusammen mit der Besitzsteucrerklärttng innerhalb der für
letztere vorgeschriebenen Frist abgegeben iverdeit, als rechtzeitig
eingegangen im Sinne des Artikels 33 der Aussührungsanweifnng
zum Ergänzungssteuergcsetz anzusehcn finb. Eine Verlängerung
der Frist für die Abgabe der Eintommensteuererklärung bis zum
15. Februar kamt zu meinem Bedauern schon wegen der Nament¬
lich im Interesse der Gemeinden rechtzeitig abzuschiießcnden Ver¬
anlagung dieser Steuer nicht erfolgen. Wo im Einzelsalle die Aus¬
stellung der Steuererklärung innerhalb der vorgeschriebenen Frist
aus Schwierigkeiten stößt, wird von den Stcueroeranlagungsbe-
hörden auf Grund der allgemein ergangenen Anordnungen , auf
welche sie von mir noch hingewiesen worden sind, die Frist auf
Antrag des Steuerpflichtigen bereitwillig verlängert werden ."

* Wieder v e r h e i r atu n g. v o n" Krieger  w i t m e n.
Die Witwen , denen anläßlich des gegenwärtigen Krieges ein
Krtegswitwenaelv gewährt worden ifi, können int Falle der Wie¬
derverheiratung unter gewissen' Voraussetzungen eine einmalige
Abfindungssumme bis zur Höhe von des dreifachen Betrages
der Kriegsversorgung erhalten . Anträge sind an die örtlichen
Fürsorgestellen oder Ortspolizetbehördeii zti richten.

Aus dem Landkreise Wiesbaden . Die am letzten Montag int
Gasthaus: „Zum Schwanen " in Erbenhelm unter dem Vorsitze des
Kgl. Landrais Herrn Kämmerherrn v. Heimburg obgehaltene Ver¬
sammlung, über die wir schon kurz berichtet hoben, hatte bat Zweck,
die zur Förderung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion und Sicherung der L e b e n s nt i t t e l ver¬
so  r g tl n g in allen Gemeindet! gebildeten Wirtschaftsaus¬
schüsse  in ihr Amt einzuführen und sie mit den ihnen zufallenden
Ausgaben vertraut zu machen, lieber den Verlauf sei nach dein
Wb. T . noch folgendes nachgetragen:

Kammerherr v. H e i in borg  führte in seiner Erössnungsan-
sprachc t,. a . aus , um noch Möglichkeit über die Schwierigkeiten hin-
wegzuhelfen, habe die Kreisverwaltung im Einvernehmen mit der
Landwirtschastskammer für jode Gemeinde einen Wirtschaslsaus-
schuß gebildet, dem drei ersahrene Landwirte und ein Lehrer nnge-
hören . Die Mitglieder des Ausschusses sind Vertrauensleute der
Gemeinde. Ihnen obliegen alle Arbeiten, die geeignet sind, die
Aufrcchterhaltung des landwirtschaftlichen Betriebes und der Pro¬
duktion von Nahrungsmitteln zu gewährleisten. Der Ausschuß soll
überall da eingreifen, wo durch Einberufung des Betriebsleiters
und der sonstigen Arbeitskräfte die ordnungsmäßige Bewirtschaf¬
tung und Aufrechterhaltung des Betriebes gefährdet ist. Für Er¬
füllung dieser Ausgaben sollen dem Ausschuß die nötigen Hilfsmittel
an Hand gegeben werden durch die Gestellung von Arbeitskräften,
Gespannen, Düngemitteln , Saatgut , landwirtschaftlichen Maschinen
usw. Dem Ausschuß wird guch' die Begutachtung der Urlaubsge¬
suche und die zweckmäßige Verwendung der Schülerhilfskolonne!»
übertragen werden. Die Aufgaben des Ausschusses lassen sicki also
ziisammenfassen in der Aufrechterhaltung der Produktion uud der
Sicherstellung derselben, der Durchführung der Frühjahrsbestellung,
insbesondere auch dem ausreichenden Anbau von Kartoffeln , Pflege
der Kulturpflanzen -, Unkrautbekämpfung und Einbringung der
Ernte , sowie in einer Stimme von Arbeiten, die wir als soziale
Aufgaben umschreiben, ivie die Aufklärung der Bevölkerung über
die Notwendigkeit der behördlichen Maßmchmcn für die Siciier-
stellung der Bolkseriiähruiig und die nnbedingle Nolmendiglcii der
Ablieferung aller entbehrlichen Nahrungsmittel , wie Milch, Butter,
Eier , Gemüse, Obst, Getreide nnd Kartoffeln . Den Wirtschaftsaus¬
schüsse» wird für ihre Tätigkeit als ' Rickjtschnnr ein „Merkblatt " in
die Hand gegeben werdett.

Herr Winlerschuldirekior Hochrattel >»esprach in kurzen Ui»
rissen die Tätigkeit der Wirtpiaftsausschüsse bin nach Beendigung
der Frühjahrsbestellung . Ditz „vorbereitcirde Tätigkeit" wird sich
darauf erstrecken, festzustellen: Was ist in der Gemeinde gemeinsam
zu bewirtschaften, wo ist nnbeding! Hilfe nöiig ? Ferner ist .er¬
mitteln der Bedarf an 'Arbeitskräften , an Gespannen , an Dünge¬
mitteln , an Saalgut und Maschinen. Für die Beschaffung von
Arbeitskräften  wird die Frage der Beurlaubung von Be¬
triebsleitern und Facharbeitern zu prüfen und entsprechende Lin-
träge werden zu stellen sein. Ferner dürften Kriegsgefangene und
Arbeiter ans den besetzten Gebieten heranzuziehen sei». Auch bietet
das Hilfsdienstgesetz eine gesetzliche Handhabe, um drohenden Ar¬
beitermangel in Notfällen abzuwenden . Endlich wird die Heran¬
ziehung der Schuljugend zu bestimmten Arbeiten in sogenannten
Hilfskoloimen, die vorher entsprechend anszubilden sind, nötig sein.
Für die Beschaffung von Gespannen stehen dctn Ausschuß kriegs-
unbratichbare Pferd « und Militärleihpferde zur Verfügung . Auf
die Heranziehung von Ochsen- und Kuhgespannen ist reckstzeitig hin
züwlrken. Für die Beschaffung von Düngemitteln,  die ja
bekanntlich sehr knapp find, wird eine rechtzeitige Zusammenstellung
und Angabe des Bedarfs , insbesondere bei den genossenschaftlichen
Verbänden , notwendig werden . Bei der Beschaffung von Sant-
g u t dürften neben der Beschaffung der erforderlichen Saatkartoffeln
insbesondere auch die Beschaffung von Saatgerftc und Saathascr,
desgleichen von Hülfenfrüchten und von Sommerweizen durch die
Saatstellen , bc-w. die Landwirtschaftskchntner dringend erforderlich
werden. Für die Beschaffung von M a sch i tt c n wird seitens der
Landmirtschaftskannner ein Zuschuß gegeben, auch soll nach Mög¬
lichkeit die Einfuhr von Maschinen ans dem Ausland gefördert
werden. Der Kommission obliegt ferner die Regelung des An-
b trtt es der verschiedenen K ii l turg  c w äch s e,  selbstverständlich
kann ein Zwang nicht ansgeüvt werden . Die verkehrie Preis¬
politik des letzten Jahres darf aber keinesfalls dcifür bestimmend
sein, welche Kulturpflanzen in erhöhtem Umfange anztibauev oder
welche voin Anbau auszuschalten sind, da sicherlich rin nächsten
Jahre eine andere Preisfestsetzung erfolgen wird . Ein ausreichen¬
der Anbau an Kartoffeln,  ferner an <8erftc zur Brot¬
streckung. an Sommerweizen für die vielfach verminderie Winter-
irucht, an Zuckerrüben und insbesondere auch an Hülfenfrüchten er¬
scheint unerläßlich . Jedenfalls aber dürfen nur im Betriebe be¬
kannte und bewährte Kulturen zur Durchführusig gelangen, damit
die Ernte gesichert erscheint.

Herr Obstbauiirspektor Bickel sprach über die Aufgabe der
Ausschüsse hinsichtlich der Förderung des Gemüse- uttb Obstbaues
und der Karlo fiel Versorgung. Während in Friedenszeiten der
ländliche Hausgarten nur den Hausbedarf an Gemüse zu decken
hatte und dieses wiederum mir als Z,ükost diente, muß heute eine
Mchrcrzcuguug an Gemüse über den eigenen Bedarf hinaus ver¬
langt werden, da das Getnüse jetzt neben der Kartoffel zum Haupt-
tmhrungsmittel geworden ist und den notwendigen Ausgleich für
die übrigen rationierten Nahrnngstnittcl bilden muß. Es ist recht-
zeltig für die notwendige Bodenbearbeitung und die Düngung zu
sorgen. Unbenutzte, für die Gemüsekullur geeignete Flächen sind
zu roden und für die Bepflanzung vorzubereiten . Die Errichtung
non Kleingärten ist nach Möglichkeit zu fördern . Da Saatgut knapp
und teuer und jede Verschwendung zu vermeiden ist, soll gemein¬
schaftliche Bestellung der Samen uttd geineinschaftlicheAnzucht von
guten Setzpslanzen in geeigneten Gätinereien erfolgen. Für den
Absatz der in den .Hausgärten überflüssigen Genmseniengen müssen
Sammelstclleii eingerichtet werden . Besonders sind Möhren , Kohl¬
gewächse, Kohlrüben , Erbsen und Bohnen überall dort , wo die
Bodenverhältnisse geeignet sind, anzupflanzen . Für die nötigen
Samen und die erforderlichen Düngemittel sorgt der Kreis . Sehr
Nützlich dürften sich im Garten - und Gemüsebau, besonders auch im
Obstbau, die Schulerhilfskoionnen erweisen, wo sie an der Schäd-I lingsbetämpfung,bei der Obsternte,beim Sammeln von Fallobstusw. Aenvenidung finden können. Bon ganz besonderer Bedeutung
ist die S i che r u u g g ulen Saatgutes f ü r d I e Ä n r '

ioffelkuitur.  Um Mißernten , wie ine letzte zu . vermeiden,
muß sin Wechsel des Saatgutes stattfinden. Die Ausschüsse sollten
in jedcin Betrieb feststellen, ob geeignetes Saal gut vorhanden , bezw,
ob für die Befchafjung desselben Sorge getragen ist. In den Klein-
i'etrieben, wo durch die scharfe Rationierung der Kurios sc in die Ge-,
fahr besucht, daß das Saatgut zu Speisezwecken angegriffen wird,
müßten Vorkehrungen zur Sicherstellung dos Snalgules getriosistn
werden. Auf die gartenmäßige ÄNlstir von Frühkartoffeln nnw
Verwendung von vorgekelmtcm Saatgrtt und Kartoffelstecklingen ijr
nach Möglichkeit hinzuwirken. Das den Ausschüssen zu übergebende
Merkblatt wird auch über diese Gegenstände weiteren Aufschluß
geben. . „

Herr Oberregierungsrat Flor  schütz besprach die Bildung
und Verwertung von Schülerhelfer- und Sammelkolonncn unter
Aufsicht der Lehrer und landwirtschnftlicher Sachverständiger , -v-er
Sckfulausfall kann auf Ansuchen von dem Ortsschniinfpektor be¬
willigt werden.

Die Herren Verwalter Vollmer -Biebrich , Lehrer M eure  r
uud Landwirt Schn e i d e r -Frauen stein, sowie Dekan Balze  r
berichteten über ihre mit solchen Kolonnen gemachten Erfahrungen.

Herr Regierungspräsident Dr . ». Meister  wies darauf hin.
daß die dein Wirtschaftsausschuß zugewiesenen Aufgaben von un¬
geheurer Wichtigkeit sind für den ganzen Kreis nnd darüber hinaus
für die Lebensmittelversorgttng und die Ansrechierhallttnst den
landwirtschaftlichen Produktion . In allen Ausführungen fei zum.
Ausdruck gekommen, daß die Ausschüsse Nicht als „Polizei " zn
wirten haben, daß ihr .Amt vielmehr ein Vertrauensposten für Br-
rcrtung und Hilfeleistung der Landwirte sei. Sie solle« aio Freund
der Landwirte wirken. Dieser Anfsassung stimme er voll und ganz
zu, nur mit einer Ausnahme , das fei die KartvffelversorWtng. Hier
müsse der Ausschuß auch Polizei fein und dafür sorgen, ' daß mi!
den Kartoffeln so sparsam wie möglich umgegangen wird , daß -das
erforderliche Saatgut unter allen Umständen sichergestellt tmd bi»
zttr Verwendung zweckntäßtg gelagert ivird, und daß alle irgend¬
wie entbehrlichen Kartoffelvorräie an den Komiitunalverband ob-
geliefert werden , da sonst die Heeresverwaltung durch Militär die
Vorräte ohne Prüsitng der Einzelverhältnisse fortholen wird , was
mit Rücksicht auf die damit verbuiidenen Unannehmlichkeiten, Sehä-
den und Aerger verntieden werden sollte. - -

Lehrer Wittgen  in Nordenstadt sprach über die erforder¬
liche Versicherung der Schüler bei Ausübung ihres Hilfsdienstes..
Die in der Landwirtschaft beschäftigten Schüler sind, wie mit
Sicherheit festgcstelit worden ist, ohne weiteres 'gegen Unfall ver
sichert. — Latidwirtschastsleljrer Kürandt gab hierauf noch, einen
Uebcrblick über die Frage der Futtermittelversorgutig nnd die
Lieferung von Prämienfutter für die Ablieferung von Mastschwei¬
nen, für Milckj- und Butterlieferung.

Mch weiteren kurzen Besprechungen, insbesondere auch über
den Anbat » van Zuckerrüben, schloß Kninrnerherr v. Heimburg mst
Worten des Dankes für die Erschienenen die anregend verlausen«
Versammlung.

Vaterländrscher hilssdienfi.
Wb Frankfurt  a . M ., 16. Januar . Das Stellvertretende

Generalkommando des l8 . Armeekorps gibt bekannt, daß zum
Austausch von zurückgestellten kriegsverwenduiigsfühigen Personen
des Post- und Eisenbahndienstes eine größere Anzahl .hilfsdienst-
pflichtiger benötigt werden. Ferner werden Hilfsdienstpflichtige ge¬
jucht zur Bildung von Abladekoinmandos, mit deretr Hilfe das
Entladen der Eisenbahnwagen zur Vermeidung von Verkehrs-
stockungen beschleunigt werden soll. Auch in der Forstniirtschaft
und im Fuhrgewerbe werden geeignete Arbeitskräfte dringend ge¬
sucht. Alles Nähere ergibt der Aufruf des Stellvertretenden Ge¬
neralkommandos in den Amtsblätlerit des Korpsbezirks.

Jede geeignete Kraft , auch weibliche, melde sich! Wer diesen
Aufrufen 'Folge leiste!, stellt seine Dienste an Stellen zur Ver¬
fügung. ntn ein dringendes Bedürfnis für die Kricgswirtsehäst
herrscht, dieist dem Baterland . Das Vaterland braucht in dlestr
Zeit, da Hohn »nd Ucbcrmnt des Feindes zur Fortsetzung des
Kampfes zwin'gt, jede Kraft . Jeder prüfe sich, ab er in dieser
schweren, aber großen Stuirdc mit seiner ganzen Kraft dem Baler-
laniie dient. Äeußersie PflichtersüUnng und Kwstanstrenguitg de>7>
aus das große Ziel gerichtete»» einigen Volkes ivird dc>r Frieden
erzwingen.

___ Aeuestc Mchrichierr.
lstaiirii!, FriedenAinieihe.

Basel,  22 . Januar . „Corricre della Sem " meldet, daß im
nächsten März eine neue Kriegsanleihe begeben werde, die unter
den» Namen „Friedensonlcihe " lanziert werden soll.

Das Geschühscner bei Galah.
Budapest,  3l . Januar . „Az Est" berichtet ans Sofia ".

Unsere Artillerie beschießt mit großem Erfolge die aus Galaß ab
fahrenden Eisenbahnzüge. Zioei Eisenbahnlinien sind vollständig
uirterbuirden. Den» Feinde steht lediglich die Bahnlinie von ' Ealatz
nach Birlat zur Aersügnng, aber auch auf dieser Linie werden ein
zeine Punkte bereits , von unseren Geschossen erreicht. In gleicher
Weise wird bereits ein Teil der Besestigungswerke von Galat ; be¬
schossen. — Die Verluste der Russen in den großen Kämpfen ln der
Walack)ei und ln der Dobrudscha ivarcn außerordentlich, schrmr. Die
dortigen Armeen sind erschöpft und das nissische Oberkommando hat
sich ivieder an die Reste der rumänischen Armee wenden müssen, ob¬
wohl die Rumänen nach keine Zeit zur Organisation hatten.

Der  Montag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes hmiptquartier , 22. Januar .■

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Lens wurde ein schwacher englischer Angriff im

Handgranatenkampfabgeschlagen. Bei Vezounavx nud,öst¬
lich uo»r Ponr-a-Moufson brachte!» Erkundungsavlcflungen
non kurzen Dorstösterr in die feindliche Stellung mehrere
Franzosen und ein Maschinengeinehr zurück.

Oe stl i che r Kriegsschauplatz.
Fron! des Geveralfeldmarjchalls Drinz-Leopvld von Vchfer«.

Westlich Ariedrichsstadt rnurnen nnchis Angriffe rusfi-
fchcr IagdkoMiuandos abgewiefen-

Front des Geueealoberflen Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen kam ev -on inehreren Siesten zu

Dorfeldkämpfen, die für uns günstig verliefen. Bördstck,
des Oftoz-Talcs »vor die beiderseitige ArMerietätigkeit zeit-
weifc lebhafl.

Heeresgruppe des Gencralfeidnisrscholls von Mackeuseu..
Westlich van Pancin griff eine feindliche Kompagnie

unsere Sicherungen an der Pntna an. Sie wurde zuröckge-
schlagen.

Mazedonische Frank.
Außer vereinzelten Erkunder-Zufammenstöhensind keine

besonderen Ereignisse zu melden.
Der Erste Gcneralqurkrticrmessler: Ludendorsf.

Mlchsuffchlng.
Durch die liobsn Metz- und Nuttermittelvrcifc »eheu wir

«ns gezwungen , den Breis der Milch vom S-i . Januar ab ans

b - A4 pfg . öas Liier
zu ertziihcn.RH rnmllk mb.
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